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Legionärlager gibt es ni 


Pofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 27, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm. 


17 gr, im Textteil die 
Sonderplatz 50% mehr. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Keine Einheit 


Freitag, den 1. 


der Legionäre. 


die Spaltung vollzogen. — Ueber Radom leuchlel kein glücklicher Stern. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 31. Juli. 
Schon vor einiger Zeit wollten Gerüchte wiſſen, 
daß unter den Legionären Beſtrebungen im Gange 
waren, die zu einer Spaltung innerhalb des 
Verbandes führen würden. Das iſt inzwiſchen 
Tatſache geworden, und ein unter dem Kom⸗ 
mandanten Pilſudfki ſtehendes einheitliches 
t mehr. Vor einigen 
Tagen hatte ſich in Warſchau ein Organiſations⸗ 
aus Guh der links orientierten Legionäre und 
P. O. W.⸗Demokraten gebildet, der am Mittwoch 
einen Aufruf folgenden Inhalts veröffentlichte: 
„Wir ſind nicht in die Reihen der Legionäre 
menge um dem Ehrgeiz Einzelner zu 
enen und märchenhafte Karriere zu 
machen, ſondern in dem Bewußtſein des Lan⸗ 
des und ſeines Volkes, in der feſten Hoff⸗ 
nung, daß unſere Opfer zu einem Vaterland 

der arbeitenden Leute führen werden. 
Im gegenwärtigen Augenblick ſtehen wir vor 
der Not wenbigkeif einer beſon deren Orga⸗ 
niſation der Legionäre und P. O. W.⸗ 
8 i dem — 3 3 ſind. — 
erklären, wir an der Legionärtagung in Ra- 
dom ni arte ilnehmen, eritens deshalb nicht, 
weil fie unſerer Ueberzeugung nach eine ſt u mme 
Tagung ſein wird, und zweitens, weil wir un⸗ 
ſeren Gegnern nicht die Argumente in die Hand 
í als, wollten wir ihre offizielle 
- In dem Bewußt⸗ 
in und Glauben, wir uns an demſelben 
e in Warſchan über die weitere Zukunft 
der Legionärtat durch die Legionäre guten 
Willens entſcheiden wollen, ſind wir ſicher, daß 
wir von allen verſtanden werden, die 1 in un⸗ 
feren Reihen zuſammenfinden. Gleichzeitig be- 
merken wir, daß wir zum 10. Auguit nach Warſchau 
eine ere Vorkonferenz von 
Vertretern einberufen, auf welcher das Programm 


und die 2 85 des neuen Verbandes der Legio⸗ 
näre und P. O. W.⸗Demokraten feſtgelegt werden 
ſollen. Wir wenden uns an alle Legionäre 
und P. O. W.⸗Demokraten, die ſich mit uns ſoli⸗ 
dariſch erklären und der De mokratie und Re- 
publik treu bleiben wollen.“ 

Dieſer Aufruf iſt unterzeichnet durch den Orga⸗ 
niſationsausſchuß, der ſich zuſammenſetzt aus den 
Abgeordneten Arciſzewſki (P. P. S.) und 
Baginſki (Wyzwolenie), aus dem Senator 
Andrzej Strug (P. P. S.) und Stanijlaw 
Thugutt von der Wyzwolenie. . 

Die Bewegung gegen den Legionär⸗ 
verband ging von Krakau und Dabrowa 
aus. Man legte ihe anfänglich keine S Be⸗ 
deutung bei. Nachdem ſie aber in arſchau 
Boden gef cgt hat, wird ihre Stoßkraft auf 
die moraliſche Sanierung ſicher von entſchei⸗ 
dendem Einfluß ſein. Das hat begreiflicher⸗ 
an auch im Regierungslager feinen Wider⸗ 
hall gefunden, wo man verſtimmt ift über den 
unverkennbaren Zuſammenbruch der bisherigen 
Legionspolitik. Zwar hat der Legionärverband 
eine geharniſchte Gegenerklärung los- 
gelaſſen, aber ſie bleibt ohne Eindruck gegen⸗ 
über den Argumenten, mit welchen die Gründer 
des neuen, gegen Pilſudſki gerichteten Verbandes 
ihren Entſchluß begründen. Wie die Sanierungs⸗ 
preſſe mitteilt, ſollen Verhandlungen zwiſchen 
dem Organiſationsausſchuß, dem General Gi- 
korſki ſowie der Panas⸗Gruppe ſchweben. 
Vorerſt mird man abwarten müſſen, inwieweit es 
in der Tat gelingt, die demokratiſchen Kräfte um 
den neuen Verband zu ſcharen. Bezeichnend iſt 
immerhin, daß ſich auch unter den Schützen⸗ 
verbänden zerſetzende Strömungen 
geltend machen. 

Unter dieſen Umſtänden dürfte dem Radomer 
Kongreß kein glücklicher Stern ſcheinen. 


Voldemaras foll abrechnen. 


Geiſteskraul? 


Wie aus omno gemeldet wird, hat Miniſter⸗ 
präfident Tubelis dem Vertreter der Alen 
Zeitung „Segoduja“ in Riga Mitteilungen 
über Woldemaras gemacht. Er betonte da⸗ 
bei, daß die Verſion völlig irrig wäre, man habe 
den Schlag gegen Woldemaras gemacht, nachdem 
die Abreiſe des Staatspräſidenten Smetona 
in die Tſchechoſlowakei zu Kurzwecken erfolgt war. 
Smetona, N, über die anmaßende Art von 
Woldemaras, der ſich noch immer als zu recht be⸗ 
ſtehender pa sag 05 aufſpiele, empört, 
habe nicht nur ſeine volle Zuſtimmung zu 
der Maßnahme gegeben, die dann im Rahmen 
der durch den Kriegszuſtand gebotenen Form und 
auch für die Dauer des Kriegszuſtandes erfolgt 
ſei, e die HR fef überhaupt erjt 
na der Rückkehr metonas nad 
Kowno erfolgt. Immer wieder habe man 


ihm nahegelegt, Kowno freiwillig zu verlaſſen 
und ins Ausland zu gehen. Aber er habe das 
ſchroff abgelehnt und mit neuen Provoka⸗ 
tionen in Reden und in ſeiner Preſſe geant⸗ 
wortet. So fei dieſer aufrühreriſchen Agitation 
gegenüber nicht anderes übrig geblieben, als ihn 
in der Provinz unter Polizeiaufſicht zu ſtellen. 

Die Regierung, will ihn auch noch auf ge- 
richtlichem Wege belangen, indem fie A b⸗ 
rechnung über 100 000 Lit verlangt, die 
ihm vor nunmehr zehn Jahren, als er in Kopen⸗ 
hagen Geſandter war, aus dem Dispoſitionsfonds 
überwieſen worden waren. Außerdem will ſie ihn 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen. 

Auch gegen feine Anhänger unter der Stu⸗ 
dentenſchaft geht man vor: acht Ver⸗ 
haftungen und Ausweiſungen ſind vor⸗ 
genommen worden, ſo unter den Mitgliedern der 


Woldemaras goldene Brücken gebaut, Korporation „Neo Lithuania“. 


Eine deulſche Frau mißhandelt. 


weil fie eine deulſche Zeitung lieft. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: Ein un⸗ 
erhörter Vorfall, der für die Brüskierung 
des oberſchleſiſchen Deutſchtums durch Mitglieder 
der Sanac ja richtung charakteriſtiſch ift, er- 
eignete ſich am vergangenen Freitag im Ortsteil 
A au de Die Ehefrau Laby war um 8 Uhr 
rüh auf den Hof gegangen, um die ihr gehören⸗ 
den Schweine in den benachbarten Stallungen 
abzufüttern. Plötzlich wurde ſie von dem Haus⸗ 
einwohner Francijzet Zak, einem Aufſtändiſchen 
der Sanacjarichtung, der aus Oswiencim zuge 
wandert iſt, überfallen und niedergeſchlagen. Die 
Frau wurde nach dem erſten Schlage ſofort ohn⸗ 
mächtig. Der Rohling ſchlug aber auf die Be⸗ 
wußtloſe noch weiter ein und verſetzte ihr 
tree Fußtritte, wobei fie einige 
Zähne verlor. Die Tat wurde unter den 
Augen der Kinder der Frau Laby begangen, die 
entſetzt zum Vater lieſen und ihm von dem Vor⸗ 
ejallenen berichteten. Herr Laby traf aber den 


äter nicht mehr an, da er ſich auf die Flucht 
gemacht hatte. : 


‚Hierauf wurde ein PER ibeamter ver- 
ſtändigt, der ein Protokoll aufnehmen ſollte. 
Dieſer begab f zunächſt zu dem Aufſtändiſchen 
Zak und ließ ſich über den Hergang der Tat von 
ihm berichten. Darauf begab er ſich zu dem Ehe⸗ 
mann der mißhandelten Frau Laby und erklärte, 
ſage und ſtaune, daß die Mißhandlung zu Recht 
erfolgt ſei, da die Familie Laby die K e 
Zeitung“ beziehe!! Herr Laby wies den Beamten 
natürlich ſofort aus der Wohnung, denn er hatte 
doch nur die Abfaſſung eines Protokolls ver⸗ 
langt und nicht die Entſcheidung darüber, ob der 
Aufſtändiſche ſchlagen durfte oder nicht. 
* 


Dieſer Fall beweiſt wieder einmal mehr, ſo ſagt 
die „Katt. Ztg.“ weiter, wie es um die Sicher⸗ 
heit des polniſchen Staatsbürgers deutſcher Na⸗ 
tionalität bei uns ausſieht. Noch mehr: wie der 
Deutſche unter nationaliſtiſch eingeſtellten Be⸗ 
amten zu leiden hat. Sicher iſt der gute 
Polizeibeamte, deſſen Name jederzeitge⸗ 
nannt werden kann. nur eine Auss 
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nahme bei unſerer Polizei. 


die nicht in die Uniform eines Hüters der 
nung und Ruhe paſſen. 


Die Polizeidirektion wird der Angelegenheit 
ſicher auf den Grund gehen und gegen den Be⸗ 
amten die einzig mögliche Maßnahme treffen. 
ufſtändiſchen Zak eine 


Herr Laby hat gegen den 
Privatklage eingereicht.“ 


Niedzialkowſki über Polens 
Weſtgrenze. 


Warſchau, 31. Juli. 


In Prag gn der 
gone der P. P. S., Niedzialkowſki, vor 

reſſevertretern eine Erklärung über das Ver⸗ 
hältnis der P. P. S. zur Frage der Grenz⸗ 
reviſion ab. Niedzialkowſki unterſtrich, daß 
ſich die polniſchen Sozialiſten auf den Boden des 
Genfer Protokolls vom Jahre 1924 ſtellen. Für 
den Fall, daß ſich das Genfer Protokoll nicht ver⸗ 
wirklichen läßt, wird die P. P. S. dahin ſtreben, 
daß auftretende Streitfragen durch fried: 
liche enn beigelegt werden. 
Die Frage der Aenderung der Weſt⸗ 
grenze ſei abzulehnen. Auf den ſoge⸗ 
nannten Korridor könne Polen nicht verzich⸗ 
ten, und zwar nicht nur aus Gründen wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur, ſondern vor allen Dingen 
auch, weil mehr als 75 Prozent Polen, die im 
Gebiet des Korridors wohnen, wieder der Fremd⸗ 

überliefert würden. 

Niedzialkowſki äußerte ſich weiter über das Ber- 

ältnis Polens zum Verband der Kleinen 

nente. Es iſt natürlich, daß Polen mit 

rankreich freun Ti Beziehungen unter- 
Balte, aber die polniſchen Sozialiſten find 
darum bemüht, daß Polen auch mit den Ländern 
der Kleinen Entente ſowie mit den . 
Staaten im ten Einvernehmen lebe. as 
Sowjetrußland betreffe, ſo beurteile Weſteuropa 
die Entwicklung zu peſſimiſtiſch. Eine Kriegs⸗ 
gefahr ſei gegegenwärtig nicht gegeben, und 
auch in Polen wünſche ſich niemand einen 
Krieg. Gefährlicher könnte die Lage allerdings 
werden, wenn es in Sowjetrußland zum Zu⸗ 
ſammenbruch des Bolſchewismus käme, 
was eine allgemeine Verwirrung zur 
Folge hätte. Augenblicklich ſeien keine Anzeichen 
dafür vorhanden, a Bee ni es im Bereich der 
Möglichkeiten liegen könnte. Die Beziehungen zu 
Litauen würden durch den Wil naſtreit ge- 
trübt. Was die . be⸗ 
trifft, ſo habe in Polen eigentlich nur die P. P. S. 
ein durchführbares Program m. Dieſes 
tritt für eine territorielle Autonomie der 
Ukrainer ein, w n die weißruſſiſche 
Minderheit in kultureller und rer; Hinſicht 
weniger gereift ſei. Die deutſche und 
teils auch die jfüdiſche Minderheitsfrage ließe 
ſich auf dem ge über eine perſonelle und 
kulturelle Autonomie löſen. Im übri⸗ 
gen teile auch die Wyzwolenie den Stand⸗ 
punkt der P. P. S. 

Dieſe Aeußerungen Niedzialkowſkis ſind inſo⸗ 
weit bemerkenswert, als ſie ebenſogut vom Füh⸗ 
der der Nationaldemokratie, Prof. Rybarſki, 
hätten abgegeben werden können. Wie die Na⸗ 
tionaldemokraten, ſo ſtellt ſich auch die P. P. S. 
auf den Boden der Tatſachen und betrachtet den 
Korridor wie die Wilnafrage als erledigt. Für 
die deutſchen Sozialiſten, die E am 9. Auguft 
nach Polen kommen, wird diefe Erklärung ein 
Hinweis ſein. Intereſſant iſt übrigens ſeine 
ſtſtellung, daß im Korridorgebiet 75 Prozent 
olen wohnen. Nach der amtlichen Statiſtit 
umfaßt nämlich Pommerellen eine Bevölkerung 
von 935 000 Warſche Vor einigen Tagen erſt be⸗ 
merkte die Warſchauer „Gazeta Polſka“, daß in 
Pommerellen über 1 Million Polen anſäſſig 
wären. 


Ausdehnung des Streiks in Lille. 


Paris, 31. Juli. 


ausgedehnt. 


Vertreter der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften von 
Roubaix und von Tourcing, jowie Vertreter der 
Arbeitgeber werden heute vom Arbeitsminiſter 
empfangen werden. Geſtern hat eine Fühlung⸗ 
nahme der Gewerlſchaften aller Richtungen unter⸗ 
einander in Lille jtattgefunden, um über die Mus- 
arbeitung einheitlicher Forderungen zu verhan⸗ 
deln. ertreter der kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaft haben die Aufitellung einer einheitlichen 
Liſte von Forderungen von vornherein abge⸗ 
le In t, da fie fih ausdrücklich gegen die Sozial- 
verſicherung als ſolche ausſprechen. — Nach einer 
Havüsmeldung aus Rouen foll dort die Zahl der 
Streikenden zurückgegangen ſein und nur noch 
3000. betragen. 


Tageblatt 
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aber, daß es immer noch Elemente darunter > 
rd- 


gegenwärtig dort weilende 


(R.) Wie Havas“ aus 
Lille berichtet, hat fih die Streikbewegung weiter 
usg Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 
bis jetzt 30 000, davon find 17 000 Textilarbeiter. 
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Das Luftſchiff „R. 100“ hat den 
Ozean überquert. 


Montreal, 31. Juli. (R.) Das Luftſchiff 
„N. 100“ hat die Küſte von Labrador geſichtet. 
— — 


die indiſche verfaſſungskonferenz. 


Der Ausſchluß Sir John Simons. 


London, 31. Juli. (R.) Für die Abneigung der 
Regierung, den Vorſitzenden und die Mitglieder 
der Simonkommiſſion zu der bekannten Londoner 
Vorkonferenz über die indiſchen Verfaſſungsfragen 
einzuladen, iſt, wie verlautet die Beſorgnis ent: 
ſcheidend geweſen, daß eine Anzahl maßgebende 
indiſcher Perſönlichkeiten — dann von vornherein 
weigern würde, am Konferenztiſch Platz zu neh⸗ 
men. Bekanntlich haben auch die gemäßigten 
indiſchen Politiker der Tätigkeit der Simon⸗Kom⸗ 
miſſion von Anfang an ſtark — ca gegen⸗ 
übergeſtanden. Seit der Veröffentlic "i des Be- 
richtes der Kommiſſion hat ſich die Ablehnung 
verſtärkt. h 

Die Konſervativen beabſichtigen, die Angelegen⸗ 
heit der Hinzuziehung der Mitglieder der N 
zeit zum ium der — erfaſſungsfragen 
eingeſetzten Simon⸗Kommiſſion zu der 1 
die über Bene Verfaſſungsfragen beraten foll, 
erneut aufzurollen. Es verlautet, daß die Libe⸗ 
ralen beſchloſſen haben, bei der Abſtimmung über 
alle von den Konſervativen zu dieſer Angelegen⸗ 
heit eingebrachten Anträge Stimmenthal⸗ 
tung zu üben, ſo daß die Arbeiterregierung 
feine Abſtimmungs niederlage zu 
fürchten hätte. Wie bekannt, hat acdo⸗ 
nald die rteien der Oppoſition eingeladen, 
Vertreter zu den Konferenzen Ju benennen. Die 
Liberalen follen nun die Abſicht Haben, außer 
3 George und Lord Reading auch Sir Simon 
zu benennen. Allerdings iſt es noch nicht ſicher, 
ob es tatſächlich bei dieſen Kandidaten bleibt. 


In kurzen Worten. 


London, 31. Juli. (R.) In einem Steinbruch 
in Lancaſhire wurden etwa 20 ſpielende Kinder 
verſchüttet, drei wurden getötet und neun verletzt. 

+ 


Königsberg, 31. 5 (R.) Ein litauiſches 
Militärflugzeug mußte geſtern infolge Betriebs⸗ 
ſtoffmangels auf oſtpreußiſchem Gebiet eine N o te 
landung vornehmen. ; 


Colon, 31. Juli. (R.) Geſtern 13 Uhr 52 Min. 
wurde an der atlantiſchen Küſte ein neuer Erd⸗ 


ſtoß verſpürt. 


> 
Kolmar, 31. Juli. (R.) Ein deutſcher Flug⸗ 
ſchüler aus Böblingen, der geſtern in Kolmar 
i. Elſaß landete, weil er die Orientierung ver⸗ 
loren hatte, iſt um 16 Uhr nach Frankfurt a. Main 
weitergeflogen. A 
Bregenz, 31. Juli. (R.) Auf dem Wege von 
Landſtegen zur . Hütte wurden der 
Apotheker Bauer aus Eßlingen und Amalie Lutz 
aus Heidelberg durch Steinſchlag getötet. 
* 


Stockholm, 31. Juli. (R.) Wie aus Schweden 
gemeldet wird, hat, ohne ſich nach den inter⸗ 
nationalen Regeln zu richten, das polniſche 
Kriegsſchiff „Wilja“ in den nordſchwediſchen 
Schären verſchiedene Manöver ausgeführt, um 
dann ſüdwärts wegzufahren. Dieſes Vorkommnis 
iſt dem Oberkommando der ſchwediſchen Flotte 
gemeldet worden. > 


Rahe der Sowjets? 


[Fr Warjhau, 31. Juli. 

In der Ortſchaft Zdolbunowo an der pol: 
niſch⸗ruſſiſchen nz wurde in feiner ug New 
der jährige Beamte des „Wnieſztorg“, Nittor 
Paſzezenko, tot aufgefunden. Arſprünglich 
vermutete man einen Selbſtmord, aber dieſe An⸗ 
nahme beſtätigte ſich nicht. Zwiſchen dem Ermor⸗ 
deten und den Sowjets beſtanden ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Differenzen, die zu feiner Abberufung 
nach Moskau führten. Dieſem Rufe ift Paſzezenke 
damals nicht gefolgt, ſondern er blieb bei ſeinen 
Verwandten in Breit am Bug zurück. Später 
wurde er jedoch wieder eingejtellt, weil man ſick 
Pane an ihm rächen wollte. In dieſe Affäre 
iſt eine Frau verwickelt, die mit Paſzezenko nahe 
Beziehungen unterhalten haben ſoll. 


— —— 


Die fonfervative Volksparkei. 
Berlin, 30. Juli. (R.) Der frühere Reichs: 
finanzminiſter Herr v. Schlieben, Staats⸗ 
ſekretär a. D. Hagedorn, der frühere Staats⸗ 
miniſter Brenning und der Vizepräsident des 
Reichsverbandes der Induſtrie, Frowein⸗ 
Elberfeld, find der konſervativen Volkspartei bei- 
getreten. : 


a as TENETE 


* Poſener 


Poincaré gegen Hindenburg. 


Unerhörte 


Poincaré gibt in einem Artikel im „Ex⸗ 


celſior“, der ſich mit der Krije in Deutſchland 
befaßt, nach einer Charakteriſierung des Feld⸗ 
marſchalls v. e eſſen Zuverläſſig⸗ 
keit im republikaniſchen Sinne nicht 1 
werden dürfe, und nach dem üblichen Supr 
gegen das deutſche Heeresbudget eine Darſtellung 
der franzöſiſchen Sorgen und Befürchtun⸗ 
en, die verdient, eh eben zu werden, weil 
fe fü die franzöſiſche ulfffung über 58 f. 
lands außenpolitiſche Stellung bezeichnend iſt. 
Poincaré ſchreibt u. a.: 
„Daß wir unſere Truppen fünf Jahre vor dem 
fälligen Termin aus dem Rheinland zurückge⸗ 
zogen haben, daß wir ſie zurückgezogen haben, 
ohne die Sicherheit zu beſitzen, daß uns die Repa⸗ 
rationszahlungen geleiſtet werden, und daß wir 
ſie zurückzogen zu einer Zeit, wo das deutſche 
Budget nicht im Gleichgewicht war, dafür erweiſt 
fih der 3 ae uns keineswegs erkenntlich. 
Nach dem Rheinland fordert man die Saar. 
Ueber die Rechte der Saarbevölkerung will man 
eg N). Für Deutſchland bleibt die 
Saar, die fih freiwillig () am Ende des 18. Jahr: 
erg zu Frankreich bekannte, ein deutſches 
and, ſeitdem die 8 fie erobert haben. 
Deutſchland will keine Volksabſtimmung. Wes- 
alb alfo noch länger mit ihm über die Saar 
prechen? Nach der Saar will man Gleich ⸗ 
heit der Rechte. Man will Aufhebung 
der Artikel 42 und 43 des Verſailler Ver⸗ 
trages, alſo der demilitariſierten Zone. Der 
Marſchall will den Artikel 44 beſeitigt willen, 
der jeden Verſtoß irgendwelcher Art gegen die 
Artikel 42 und 43 als einen feindfeligen Akt gegen 


die u a een des Verſailler Vertrages bes 
ae Locarno kümmert ihn nicht viel. 
ie Minoritätenfrage dient 


lowakei zu erhöhen. Man regiert jetzt in 
Deutſchland mit dem Artikel 48. Niemand weiß, 
was die Wahlen bringen werden. rankreichs 
und Europas Pflicht ijt es, ſorgfältig die Ereig- 
niſſe zu verfolgen, von denen der Friede der Welt 
abhängt.“ 

In einem ähnlichen Sinne äußert ſich Bar⸗ 
thou. Nirgends, und am wenigſten in ut 
land (), ſehe man eine flare Situation, ein auf- 
richtiges Annäherungsbeſtreben und einen Willen. 
Opfer zu bringen. Obgleich man über die Um- 
ſtände, unter denen ſich die Räumung des Rhein⸗ 
landes vollzog, r bewahrt habe, könne 
man doch ſagen, daß ſie nicht dazu gedient habe, 
das franzöſiſche Preſtige gu erhöhen. Die 
Triumphreiſe des Marſchalls Hindenburg habe 
das klar zum Ausdruck gebracht, was man habe 
verſchweigen wollen. Der alte Soldat, der das 
„Deutſchland über alles“ repräſentiere, könne 
nicht die Wahrheit hinter der Schminke verbergen. 
Er habe ſich nicht damit begnügt, ſich über das 
Ende der fire ant zu freuen, ſondern habe 
ohne Gerechtigkeit und in maßloſer iſe 2 die 
ſogenannten Exzeſſe, die ſich während der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzungszeit abgeſpielt haben 27 
angeprangert. Er habe eine Gleichheit der 
Rech te gefordert, die wenig verträglich mit den 
Pflichten erſcheine, die Deutſchland eingegangen 
ſei. Er habe die Rückkehr der Saar gefor⸗ 
dert, als ob es keinen Vertrag gäbe, der die Lage 
dieſes Landes beſtimme. r habe ferner gez 
äußert, daß die geräumten Gebiete noch beſon⸗ 
deren Beſtimmungen unterworfen ſeien, die die 
Souveränität Deutſchlands in ihnen bie 
Es handle fih dabei um die neutralifierte 
Jan e. Der Präſident habe jo in Gegenwart des 

ußenminiſters Curtius einen bisher geheim- 
gehaltenen Gedanken der deutſchen Regierung 
entſchleiert. 


M! dazu, die 
. Polens oder der e 


* 


Dieſer Angriff von Poincaré ift ein neuer Bez 
weis dafür, wie Frankreichs maßgebende Kreiſe 
Deutſchland gegenüber zu handeln geſonnen ſind. 
Immer iſt bei allen offiziellen Gelegenheiten 
davon die Rede, daß die Gleichberechti⸗ 
Bu der Völker oberſtes Geſetz zu fein habe. 

te diefe Gleichberechtigung ausſieht, das 
geht aus den Aeußerungen hervor — ſie ſoll darin 
beſtehen, Deutſchland in ſklaviſcher Ab- 
hängigkeit zu halten. Wie unter die⸗ 


Angriffe. 


em Geſichtspunkt das Briandſche Memorandum 
über Paneuropa ausſieht, muß nicht näher er⸗ 
läutert werden. 

Aber auch der Angriff auf den deutſchen Reihs- 
präſidenten iſt in dieſer Form niemals üblich ge⸗ 
weſen. ivilifierte Zeitungen haben nie den 
Staatspräjidenten eines anderen Landes ange⸗ 
griffen. Das iſt nur Deutſchlands Präſidenten 
egenüber von einer gewiſſen reſſe 
Polens üblich geweſen, wo der höchſte Würden⸗ 
träger Deutſchlands — man ſehe ſich die Kari⸗ 
faturen im Nowy Kurjer“ an oder die 
Artikel im „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
oder im „Kürjer Poznanſki“ — nicht jo 
behandelt wurde, wie das den Staatsoberhäuptern 
egenüber international üblich iſt. Was 
e im Rheinland gejagt hat, das ift 
eine Meinung, die ganz Deutſchland hat — und 
niemals iſt aus dieſem Munde ein Wort ge- 
kommen, das etwa den Reden Poincarés ver⸗ 
leichbar wäre. Wie ſchlimm es um die Gleich⸗ 
erechtigung der Völker ſteht, um die eine ganze 
Welt in Blut und Tränen gebadet worden ik, 
das zeigt uns dieſer neue norit, den Poin- 
caré gegen alles richtet, was deutſch ift. Den 
entſprechenden Erfolg hat er auch bereits in der 


peniten eeto unden, was ja feinen au 


chen wundern wird. 


Tageblatt 


weil ſie nicht wünſchen, daß durch zwangsläufige 
Rückwirkung den Doulſchen in Polen und Dahle 
mark die volle Kulturautonom ie gegeben 
werde. Von den Wenden, deren Wortführer in 
Genf 1925 beim erſten Minoritätenkongreß. ein 
Juſtizrat Herrmann, ehemals Mitglied der 

eipziger deutſchen Burſchenſchaft war, kann in 
Auen Zuſammenhang nicht ordentlich geſprochen 
werden. 


Die 5 la Leiſtungen des Staates für die 
Kulturanſtalten und Schulen müſſen natürlich 
konform den Leiſtungen für das Mehrheitsvolt 
ſein, da die Minderheiten als ſolche d auch 
nicht niedriger beſteuert werden! orausſetzung 
iſt allerdings, daß die Minderheit den ſtaats⸗ 
rechtlichen Verband loyal anerkennt. Für die 
er apite der inderheiten, ſoweit die 
ſpezifiſch gry Seite der Sache in Betracht 
kommt, iſt die Sufommenfallung in den Karls- 
burger Beſchlüſſen, vom 1, Dezember 1918, durch 
die Angliederung Siebenbürgens an Rumänien 
ausgeſprochen wurde, geradezu muſtergültig: 
"Die nationalen inderheiten follen 
durch Söhne deseigenen Volkes vers 
waltet, gerichtet und unterrichtet 
werden.“ Es genügt natürlich nicht, eine ſolche 
ee Feſtſtellung, ſondern es müſſen die 
Rech e, Anſprüche und Pflichten der Minder⸗ 
heiten als juriſtiſcher Perſonen und als Einzel⸗ 
individuen in einem beſonderen Geſetz ſpe⸗ 
zifiziert werden. Die übrige Staats sie: 
gebung muß mit dieſem Minderheitengeſetz ſelbſt⸗ 
verſtändlich in Einklang gebracht werden 
damit nicht die einen Beſtimmungen durch einen 
aufgehoben erſcheinen. 


W rr rr T —uͤ— —— 


Erntearbeif, 


Radierung von 


ermann Stehr 


hr. 
(mit Genehmigung des Kunſt⸗Verlages A. Wolpers, Berlin). 


Korodi-Cutz über die Minderheilenfrage 


in Rumänien 


und Ungarn. 


Aus einem Geſpräch mit dem ehem. Staatsjelretär für Minderheitenfragen. 


Tatra Altſchmecks, 14. Juli. 


Prof. Korodi⸗Lutz war bereits vor dem 
Weltkrieg ein Kämpfer für ſein Deutſchtum, ein 
Verfechter des Gedankens der Gleichberechtigung 
der Minderheiten, dieſes n das heute alle 
Staaten in Europa, auch diejenigen, welche ſelbſt 
keine Minderheiten haben, aber an der Befrie⸗ 
digung Europas intereſſiert find, ſtark bewegt. 
Schon vor dem Weltkrieg ſtand Korodi- Lu für 
die nationale Autonomie ein, damals allerdings 
nur für die nationale Autonomie ſeines eigenen 
Volkes, der Sachſen in Siebenbürgen und noch 
der Schwaben im Banat und Bacska. Als Ab⸗ 
geordneter im ungariſchen Parlament und ſpäter, 
nachdem er Ungarn 8 mußte, von Deutſch⸗ 
land aus, verfoht er dieſen Gedanken in Wort 
und Schriſt und wurde dann nach dem Umſturz 
Staatsſekretär in Neurumänien für Fragen 
der deutſchen Minderheit in Siebenbürgen, wobei 
ſeine Tätigkeit ſich natürlich aar auj die Ru- 
mänen einverleibten und zum Deutſchtum zus 
rückgefundenen Schwaben erſtreckte. Er blieb 
auch nach dem Kriege, was er vorher war: ein 
see Kämpfer für nationale Autonomie aller 
Minderheiten in Europa, Din Tätig- 
feit im are des europäiſchen Minderheits⸗ 
kongreſſes iſt allen denen, die ſich mit dem 
Minderheitsproblem befallen, ſehr gut bekannt. 
Seine Auffaſſungen über dieſe wichtige Frage 
find daher von beſonderem Intereſſe, und als ich 
jetzt ſeinen Ausführungen in der Leſehalle des 


Grand⸗Hotels in 8 wo ſich Prof. 
Korodi⸗Lutz zur Sommerkur aufhält, lauſchte, 
denke ich an die vielen, vielen Jahre, in denen 
der ehem. Staatsſekretär, auch als PER über⸗ 
aus intereſſant, für die Rechte ſeiner Nation ein⸗ 
ſtand. Aus allem, was Prof. Korodi⸗Lutz im 
Laufe — längeren Unterredung ſagte, ſei fol⸗ 
gendes wiedergegeben: 

Es ich nun ſchon ein Gemeinplatz, daß eine 
ründliche 15 der Minderheitsfrage mit der 
inrichtung der kulturellen Autonomie begonnen 
werden muß, wie es z. B. Eſtland ſchon im 


1 a 1925 5 hat. Die Führer, die dieſe 
utonomie nicht fordern, fürchten entweder 
die ee ir SERRI igkeit und mangels 

afte Opferwilligkeit der eigenen 

olfsgenojjen, oder fie ſpielen ein un⸗ 
ehrliches Spiel, indem fie die kulturelle 
Autonomie nicht in Anſpruch nehmen wollen, 
damit ihr Mutterland nicht mora⸗ 
liſch gezwungen werde, den dort woh⸗ 
nenden Minderheiten die kulturelle 
Autonomie ebenfalls zuzugeſtehen. 

olen und Dänen in Deutſchland wollen von der 
ulturellen Autonomie nichts wiſſen, erſtens, weil 
fie fürchten, daß bei der Aufſtellung des nationalen 
Kataſters in der Ahe der Voltsgenoſſen zutage 
kommt, wie klein ihre Volkszahl ift, zweitens, 


weil ſie ihren Volksgenoſſen in Deutſchland die einen Ententeſtaa 
eigener dem Zuſammenbruch von 1918! Spätere kleinliche 
rittens, Schikane waren hauptſächlich au 


erforderliche Opferwilligkeit für Erhaltun 
Kulturanſtalten nicht zutrauen und 


In Siebenbürgen hat ſich den dortigen Deut⸗ 
ſchen ihre jahrhundertalte kulturelle Autonomie 
größtenteil erhalten. Nur die ſtarke Ruz 
mäniſierung der — rüfung an den Mittel⸗ 
ſchulen (Bakkalaureat) bedeutet eine glatte Nega⸗ 
tion jener Autonomie. Auch ſonſt verſuchte die 
Staatsgewalt in den — ie enſten Formen von 
Eingriffen die Autonomie der Sachſen zu ver⸗ 
letzen. Ein ſtaatsmänniſcher Gedanke iſt bei die⸗ 
ſem Syſtem durchaus zu vermiſſen. Es läuft 
alles nur auf ſchwere Verärgerung der 
Betroffenen hinaus, was keineswegs im 
Chen der Konſolidierung des Staates liegt. 


benſo ſteht es mit der ganz unzureichenden Do⸗ 
—— der Minderheitsſchu en, zu der der Staat 
morali 


liſch und rechtlich verpflichtet e Im Herbit 
ſoll dieſes Mindetheitengeſeg dem Parlament 
vorgelegt werden. Hoffentlich ſchafft dies 
Klarheit. Beruhigung und Frieden unter den 
Völkern des Landes. Die richtige theoretiſche Er⸗ 
kenntnis in dieſen Dingen iſt dem gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten Maniu und feinem Innen⸗ 
miniſter Vajda⸗Vosvod gewiß eigen. 


Für die völkiſche Erneuerung der Banater 
Schwaben in Rumänien hat der Staat unmittel⸗ 


bar nach ſeiner Neugeſtaltung viel getan, indem 
er die dance ung der po biſchen Schu⸗ von 
len nicht nur vonſtatten ieß, ſondern auch 


ehen 
iih ae ee mit deutſcher 
nterrichtsſprache ins Leben rief. 
Da ich damals an dieſen Arbeiten auf beſondere 
Veranlaſſung von ſeiten der Schwaben und von 
feiten der Regierung als Staatsſekretär ſelbſt ge⸗ 
wirkt habe, kann ich Ban, op die Regierung 
alles mögliche tat, um die kulturellen Beſtrebungen 
der Schwaben zu rg Und dazu gehörte für 
Mut, ein halbes Jahr nach 


Rechnung der 


Averescu und der liberalen Partei zu ſchreiben. 
Die Schwaben haben neben dem ſtaatlichen deut⸗ 
ſchen Gymnaſium aus eigenen Mitteln auch ein 
katholiſch⸗deutſches Gymnaſium errichtet; auker- 
dem eine Lehrerbildungsanſtalt und zwei Schüler⸗ 
re. Aller Ehren wert bei einem Volk, das 
un fo ganz deſſen entwöhnt hat, für feine Kultur- 
bedürfniſſe Opfer zu bringen. 

Die ſchweren Schädigungen der Minderheiten 
in Rumänien durch die ſogenannte Agrarreform 
ind bekannt. In der grundſätzlichen Auffaſſung 
er Minderheitsfrage hat ſich in Ungarn, 
wenigſtens bei den ernſt zu nehmenden Politikern, 
ein erkennbarer Wandel vollzogen. Die Praxis 
Du dieſer Erkenntnis freilich jehr ſtark 
nach. 

Was es an wirklich deutſchſprachigen Volks⸗ 
chulen in Ungarn gibt, iſt ja nicht der Rede wert. 
nd nicht eine einzige Mittelſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache hat der Staat aufgebracht für 
mehr als eine halbe Million Deutſche! Es iſt 
zu hoffen, daß das in abſehbarer Zeit anders 
wird. Die offenkundige Deutſchfreundlichkeit der 
Magyaren nach außen Deutſchland gegenüber, 
hat ja hier die allerbeſte Gelegenheit, ſich nach 
innen auch durch die Tat zu erweiſen. 

Draußen ſchien die ſchöne, goldſtrahlende Tatra: 
ſonne und lockte uns ins Freie. Prof. Korodi⸗ 
Lutz, der ſehr beachtenswerte Praktiker und Sach⸗ 
verſtändige der Minderheitenfrage, erbat fih noch 
einige Informationen über das Zipſer Deutſch⸗ 
tum, welches er si an Ort und Stelle jtudiert, 
und beteiligte fih dann mit rar Friſche 
und mit ſichtbarem Vergnügen, das ſeiner Liebe 
zu den Bergen entſtammte, an einem vom Kar⸗ 
athenverein veranſtalteten Ausflug auf die 
. Nach dieſem Tagesausflug ſprach 
er dann mit mir noch über die Hohe Tatra und 
über das Kurbad Alt⸗Schmecks, voll des Lobes 
der wundervollen Naturſchönheiten dieſer myſti⸗ 
ſchen und eigenartigen Bergwelt und der hier 
verpflanzten weſteuropäiſchen Kultur. 

Dr. W. N. 
— — 


Kirchliche Trauung 
oder zivile Eheſchließung? 


m Anſchluß an den polniſchen Konkordats⸗ 
abſchluß iy chen in der polniſchen Preſſe und 
in den polniſchen Parteien über eine Neuordnung 
des Eherechts verhandelt worden. Manche Kreiſe 
in 0 en möchten das im früher pir 9 aig und im 
früher öſterreichiſchen Teilgebiet g ende Eherecht 
auch auf das früher preußiſche Teilgebiet über⸗ 
tragen, wo außer der kirchlichen Trauung noch eine 
ivileheſchließung vor dem ſtaatlichen Standes, 

eamten erfolgt, oder man möchte die Zivil⸗ 
eheiäliekung nur fakultativ weiter beſtehen laſſen. 
o daß die kirchliche Trauung auch allein genügt. 
ür die Auswirkungen einer ſolchen Regelung 
iſt ein bezeichnendes Beiſpiel die a ene 
der Ehege esgebung in Italien auf Grund des 
italieniſchen Konkordats. 1930 wurden in Italien 
von 79 509 im ganzen geihlofienen Ehen nur 2665 
vom Standesbeamten regijtriert, dagegen wurden 

76 821 nur vor einem katholiſchen n. 
vor einem Rabbiner und 2 vor einem evangelis 
ſchen Geiſtlichen geſchloſſen ohne jede Mitwirkung 
eines ſtaatlichen Standesbeamten. Die fakultative 
ivilehe bedeutet aljo die nahezu W 
e 


bſchaffung der Dune Damit würde 
Kechtsunficherheit er Ehegeſetz ank dh = = 
„die Uns 


aus Kongreß olen g Geniige befannt ie 
möglichkeit einer a auch mit — — 
licher Wirkung einerſeits und die Nichtigkeits⸗ 


er * von jahrelang beſtehenden Miſchehen. 
die nicht in der katholiſchen Kirche gel loſſen 
wurden, auch auf das früher preußiſche Teilgebiet 


übertragen werden. Die Entwicklung des polni- 
ſchen Sheen muß vielmehr dahin geben, daß 
auch in den übrigen Teilgebieten ſtaatliche Stan⸗ 
desämter und eine obligatoriſche Zivilehe für die 
bürgerlichen Rechtsverhältniſſe eingeführt wird, 
ohne daß der nachfolgenden kirchlichen Trauung 
ihre religiöſe Bedeutung genommen wird. 


—— 


Deutſches Reich. 


Verhaftung eines oberbadiſchen 
Induſtriellen. 


Lahr, 31. Juli. (R.) Der Gründer und der⸗ 
eitige ir Atih Leiter der bekannten 
Eiſenton truktionsfirma Honnef⸗ Werke A.⸗G. 
in Lahr⸗Dinglingen, Hermann Honnef, ſowie 
deſſen Sohn Heinz Honnef, der gleichfalls im Be⸗ 
triebe, wenn auch nicht verantwortlich, tätig ift, 
nd unter dem Verdacht der Untreue bzw. der 
nterſchlagung verhaftet worden. Von einer 
Stuttgarter Firma war an die Honnef⸗Werke für 
200 000 Mark Eiſen geliefert worden, von dem 
für 30 000 Mark verſchwunden iſt. Die Verhaf⸗ 
teten, die zunächſt einen Angeſtellten beſchuldig⸗ 
ten, das Eiſen verſchoben zu haben, wurden im 
Laufe der Anterſuchung ſo ſtark belaſtet, daß fie 
wegen Verdunkelungsgefahr verhaftet und in 
eee eee in Lahr eingeliefert 
wurden. 


Der Streik in der Hamburg-Altonger 
Fiſchinduſtrie beendet. 


Hamburg, 31. Juli. (R.) Die Schlichtungs⸗ 
verhandlungen wegen des Streiks der wann 
arbeiter, der Kulſcher und der Kra rer der 
eee in Hamburg⸗Altona wurden am 
ttwoch unter dem Vorſſtz des Schlichters Dr. 
Stenzel fortgeſetzt und führten zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß der Antrag auf Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung des Schiedsſpruches, der die alten Löhne be: 
ſtätigt, angenommen wurde. Die Arbeit wurde 
n Streikenden in der letzten Nacht wieder 
aufgenommen, und ſomit iſt der Streik nach zwei 
tägiger Dauer beendet. 


—— 


Schmeling von der Inkernationalen 
Boxunion als Weltmeifler anerkannt 


Paris, 31. Juli. (R.) Der Vorſtand der 
ee Boxunion hat in ſeiner letzten 
itzung mit allen gegen eine Stimme den deut⸗ 
ſchen Boxer Max Schmeling als Weltmeiſter im 


Schwergewicht betätigt. 


Freitag. 1. Auguft 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 31. Juli 


Fremd wöͤrtelei. 


Mancher „Gebildete“ rümpft die Naſe, wenn 
zeiner aus dem Volke“ ſpricht. Die Ausdrücke, die 
dieſer anwendet, kommen ihm unſchön, ja teil⸗ 
weiſe roh vor, und wenn man ihn nach ſeiner 
Meinung über den Sprecher fragt, zuckt er wohl 
die Achſel: „Meinung? Der Mann kann je nicht 
einmal deutſch reden!“ Dieſer ſelbe „Gebildete“ 
würde ſehr entrüſtet ſein, wenn man ihm er⸗ 
widerte, daß auch ihm dieſe Fähigkeit, zum min⸗ 
dejten im Schriftlichen, abgeht. 

Seit langer Zeit wird von einem großen Verein 
gegen das ſchlechte Deutſch gekämpft, das gerade 
in gebildeten Kreiſen „verzapft“ wird. Zwar ge⸗ 
wöhnen die Schulen ihren Zöglingen alles 
Mundartliche gründlich ab, trotzdem aber iſt noch 
nicht zu verhindern möglich geweſen, daß die 
Fremdwörtelei immer wieder wie Unkraut unter 
dem Weizen aufſchießt; man nährt ſie vielmehr 
wider Willen — jeder neue franzöſiſche, engliſche 
oder auch andere fremdſprachliche Ausdruck wird 
genau unterſucht, deſtilliert — Pardon !! — Ber- 
geihung — zu einem „Fremdwort entwickelt“. Die 

eigung unſerer Volks 1 a alles, was „von 
weit her“ kommt, mit beſonderer Liebe ans Herz 

u ſchließen, kann * genug . werden. 

ie iſt ein deutlicher Beweis von Selbſterniedri⸗ 
gung und muß demnach mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet werden. 

Auch die Franzofen beſitzen in ihrem Sprach⸗ 
ſchatz einige Fremdlinge. Man ſehe ſie edoch 
genau an. „Hinterland“, „Talweg“, „Kaſſerloge“ 
ſchreiht man auch jenſeits der Vogeſen. Aber 
dieſe Ausdrücke entſprechen den Begriffen, für die 
die Grangeen keine bodenwüchſige Bezeichnung 
haben. ir dagegen 88 Fremdwörter, wo 
wir ebenſo gute deutſche Wörter haben, weil ſie 
uns — feiner erſcheinen. Wir unterhalten uns 
nicht, wie konverſieren; wir haben kein Gegen⸗ 
über, ſondern ein Vis⸗à-vis, wir lejen keine 
Lebensbeſchreibungen, ſondern nur r 
„etc.“, uſw. — die Reihe iſt unendlich. wiß, 
manche 5 fremder Wörter iſt unge⸗ 
chickt und wirkt vielfach lächerlich. Oft iſt ein 
3 geradezu unvermeidlich. Der Grund 
iegt häufig darin daß man im Deutſchen gu 
weilen etwas e ſein muß. Wo dies 
nötig iſt, ſoll man beim Sprechen das Fremdwort 
ruhig gebrauchen, beim Schreiben aber möge man, 
oweit es nur geht, die gute ausführliche Um- 
chreibung fuen. ' 3 

remdwörtelei ift kein Zeichen von Bildung, 
ſondern * von Unbildung, ein Stück Protzen⸗ 
tum, hinter dem ſich Geiſtesarmut, Faulheit und 
Mangel an Stolz verbirgt. Laſſen wir die Fremd⸗ 
wörter der Wiſſenſchaft — da ſind ſie is wohl 
notwendig —; ſonſt aber wollen wir ſprechen, 
wie unſere ſchöne Mutterſprache es uns lehrt 
und erlaubt! J. Werner, Krotoſchin. 

————ñ 


Billige Danzigreiſe für Landwirte. 


Der Verein 9 * e der Landwirt- 
ſchaftlichen Winterſchule zu roda unternimmt 
am 18. Auguſt eine Reiſe nach Danzig und Gdin⸗ 
gen. Der vorausſichtlich Plan 110 ie Ankunft 
in Dirſchau (Tezew) am 19. früh vor. Daran 
ſchließt ſich eine chen durch die — 5 
Niederung und die Be tigung zahlreicher klei⸗ 
nerer und größerer iederungswirtſchaften 
(Ställe mit über 5000—6000 Liter Milch Jahres⸗ 
durchſchnitt pro Kuh). Abends Ankunft in Dan⸗ 
zig. Uebernachten in der Jugendherberge. Mitt⸗ 
woch, den 20. 8.: Beſichtigung der Stadt Danzig 
unter behördlicher Führung. Nachmittags Hafen⸗ 
rundfahrt mit 5 bis Seebad Zoppot. Be⸗ 
ſichtigung der Kuranlagen. Abends mit Dampfer 
oder Eiſenbahn nach nig zurück. Uebernach⸗ 
ten in der Jugendherberge Danzig. Donnerstag, 
den 21. 8.: A — — nach Edingen. Dort Beſich⸗ 
tigung und Heimfahrt. 

Der Leiter dieſer Reife, Herr Dipl.⸗Landwirt 
F. Binder, ift zu ihrer Vorbereitung perſönlich 
in Danzig geweſen und hat das größte Entgegen: 
fommen bei den dortigen Behörden gefunden, fo 
daß die Ausgaben auf das 3 beſchränkt 
jind. Außer der ermäßigten Hins und Rückrei 
koſten die drei Tage in ig und Gdingen mit 
Uebernachten uſw. nur 20 Zloty. Zur Teilnahme 
berechtigt und eingeladen ſind alle der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft angeſchloſſe⸗ 
nen Bauernvereine, ſowie deren Gäſte un 
Freunde. Anmeldungen ſind bis zum 5. Auguſt 
unter Beifügung von 10 Zloty, die mit dem 
Reiſegeld verrechnet werden, an Herrn Steinert, 
Kozminiec, pow. Krotoſzyn, zu richten. Dieſer 
Ausflug findet nur ſtatt, wenn die erforderliche 
Teilnehmerzahl von 40 erreicht wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntgege⸗ 
ben. Jeder Teilnehmer muß im Beſitze eines 
borſchriftsmäßigen Perſonalausweiſes (mit Be⸗ 
ſcheinigung der polniſchen Staatsangehörigkeit) 
ſein. 

Bahnhofsräuber. 

Ein äußzerſt frecher Diebſtahl ijt geſtern nacht 
auf dem Bahnhof ausgeführt worden. An einen 
Poſtbeamten, der auf den Zug wartete, trat ein 
Mann heran und ſchickte ihn, indem er als 
Poſtwagenführer vorſtellte, nach Zigaretten. an 
der Zwiſchenzeit raubte er aus dem zurückgelaſſe⸗ 
nen Poſtſack ein Paket mit Wertbrieſen und ein⸗ 
geſchriebenen Sendungen, außerdem einen Sack 
mit Poſt aus Leipzig, die für Lodz beſtimmt war. 
Der freche Poſträuber konnte bisher nicht gefaßt 
werden. 

—— 

X Ueberfall. Wie uns mitgeteilt wird, ift 
geſtern abend zwiſchen 7 und 8 Uhr Herr Marſzal⸗ 
kiewicz von unbekannten Tätern in der Groben 
Gerberſtraße überfallen worden. Der Aeber⸗ 
fallene, der Vorſitzende der Vereinigung der 
arbeitsloſen Kopfarbeiter iſt, bittet alle, die den 
Vorfall beobachtet haben, {a gegen Belohnung 
Hohenloheſtraße 13 zu melden. 

X Der Präſident der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion, . Ka: mierczak, lat mit dem m 
Tage feinen Erholungsurlaub angetreten. Die 
Geſchäfte führt der Abteilungschef Feliks Babicki. 


b enthält, 


; gerade diefe 
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X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh + 0,38 Meter. 

X Sonnenaufgang und re ya ag 
Freitag, 1. Auguft, 4.20 und 19,51 Uhr; So 
abend, 2, Auguſt 4.22 und 19.49 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
280 der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

rake), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 26, Juli bis 
2. Auguſt. Altjtadt: Apteka e Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 


am 
nns 


Dr.Lahmann’s Sanatorium 


Weißer Hirsch b. Dresden 
$Stoffmedhselkuren, Entfettung, Veriünaumg. Diabetesbehandl. 


Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 16. — 
3 Apteka pod W ul. Kraſzew⸗ 
ſtiego 12. Wilda: Apteka pod Koron 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
gren folgende Apotheken: Solatſch⸗ Apotheke, 
usnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in a in, ul. Marſz. 
ocha 158 die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
ale. St Martin 18, die Apotheke der Kranten: 
falle ul.. Pocztowa 25. 


Peitoleumtaumel in Bandsburg. 


Eine zeilgemäße Erinnerung aus dem Jahre 1884. 


Das Vorkommen von Petroleum in Tuchel er⸗ 
innert an eine Begebenheit, die ſich in Vands⸗ 
burg faſt vor einem Menſchenleben abſpielte. 

Es war im Winter des Jahres 1884 oder 1885, 
als die Bewohner Aus d Städtchens in große 
e kamen. Auf dem trüben Waſſer des 
Lubiennecks, ein träge dahinſchleichender Moor⸗ 
graben, ſchwamm eine fette, ölige Schicht. Wie 
man jó durch den Geruch überzeugen konnte, 
handelte es ſich um Petroleum. 

Das ganze Städtchen ſchwamm in Freude 
* und Jubel, 

beſonders aber die Anlieger am Lubienneck, denn 
es mußte Tatſache ſein, daß eine Petroleumquelle 
vorhanden war. ſonders in den Nachmittags⸗ 
ſtunden und abends pilgerte groß und klein nach 
dem Petroleumgraben. Kannen, Eimer und Fla⸗ 
ige wurden gefüllt und nad iu . 

ie auf dem Waſſer ſchwimmende Flüſſigkeit war 
tatſächlich Petroleum, wollte aber nicht in der 
Lampe brennen, denn ſie war zu ſtark mit Waſſer 


verſetzt. Man fing bereits an zu ſpekulieren, 
und die an den Moorgraben grenzenden Grund⸗ 
ſtücke ſollten ſchon im Preise ſteigen. 

Da reiſte der damalige Bürgermeiſter Pieper 
en. nach Berlin und nahm eine Flaſche der Flüſ⸗ 
igkeit zur Unterſuchung mit. Da ſtellte es ſich 
denn heraus, daß es ſich nicht um 3 
per um reines raffiniertes Petroleum hans 
elte. Man entſann ſich, mi vor einigen Jahren 
auf dem am Lubienneck liegenden Leſſerſchen 
Grundſtück ein Schadenfeuer ſtattgefunden hatte. 
Dabei war auch 

eine Anzahl gefüllter Petroleumtonnen 

durch das Feuer zerſtört worden. Das nicht ver⸗ 
brannte Petroleum war in die Erde eingedrungen 
und kam nun nach Jahren zum Vorſchein. it 
der Zeit verſchwand die Petroleumſchicht, ein 
Zeichen, daß die verſickerten Petroleummaſſen ab⸗ 
gefloſſen waren. Aeltere Leute entſinnen ſich ch 
dieſer Epiſode. Es ijt leicht möglich, daß es fi 


mit der Tucheler Petroleumquelle ähnlich verhält. 


Auguſt im Schrebergarten. 


Es gibt eine ganze Menge zu lun. 


Wer ih Erdbeerbeete anlegen will, um 
künftig dieſe feine Frucht im Garten zu haben, 
oder wer ſeine Erdbeeranlage . will, 
der kann das jetzt tun. Der Auguſt iſt dazu die 
beſte 2 Nur muß das Land, das zur Anlage 
von Erdbeerbeeten beſtimmt ift, ſehr gut durch⸗ 
gearbeitet und gedüngt werden, vor allem ſind 
alle Wurzeln der Unkräuter aus dem Boden zu 
entfernen. Größere Aufmerkſamkeit muß jetzt den 
Obſtbäumen zugewendet werden, damit ſi 
bei großer Belaſtung durch die le dan werdenden 
Früchte Stützen erhalten. Sonſt kann es leicht 
vorkommen, daß Aeſte abbrechen, was nicht allein 
ein materieller Schaden ift, ſondern oft auch zu 
einer Verunzierung der ume führt. Bei den 
8 läßt jetzt auch am heien ton- 
trollieren, welche Aeſte ſpäter ausgeſchnitten wer⸗ 
den ſollen. Fallen — die Maden ſollten jetzt 
angebracht werden. Nach der Mitte des Auguſt 
iſt es nicht mehr zweckmäßig, den Obſtbäumen 
und Ob — . — ünger zuzuführen, auch kann 
die Waſſerzuführung pe yA s t werden. 


Bei Himbeeren muß das abgetragene Holz 
beſchnitten werden, Weinreben find zu ap. 
pen. Im Auguſt tritt in manchen Gegenden in 
den Gärten die Gartenſchnecke häufig auf. Ihr 
Auftreten wird am Selten befämpft, indem man 
fie in den ſpäten Abendſtunden oder in der Nacht 
mit der Laterne apaa EATA werden im 

ochſommer oft der Roſenroſt, Meltau und Blut: 
aus. Namentlich die Blutlaus richtet oft 
groben Schaden an, wenn fie nicht energiſch ber 
ämpft wird. Beſonders jetzt muß von neuem 
bazaut hingewieſen werden, daß abfallendes Obit 
nicht lange auf dem Boden liegen bleiben darf, 
weil es gewöhnlich kleine W Schmarotzer 

ie ſich weiter ausbreiten. Zu einer 
Plage wird im Al afegerten das Auf⸗ 
treten des Kohlweißlings. Die Raupen follten 
jeden Tag abgeſucht und die Eierhaufen zerdrückt 
werden. Im Auguſt beginnt stelja ſchon die 
Obſternte, frühes Kernobſr wird reif und muß 
abgenommen werden. 


Im Blumengarten, in dem ſich bereits 
f r deutliche Wandlungen bemerkbar machen, 
ollte man auó der SEREA Blumen 
generation 1 57 jetzt ſeine Aufmerkſamkeit 
zuwenden. Zum eif iel ſollte man jest Stief⸗ 
mütterchen und Ver nel nicht ausſäen. Man 
bekommt dann ſo viele Pflanzen, daß man ſeinen 
Garten 5 | 152 ausſchmücken kann. Denn 

eiden Blumenarten müſſen recht 

i gepflanat fein, menn man Freude von ihnen 
aben will. Sehr gut ſehen zum Beiſpiel Beete 
aus, die recht dicht mit Vergißmeinnicht bepflanzt 
ſind, abend die man Tulpenzwiebeln, am beſten 
roſa blühende, gelent hat. Dadurch, daß die Ber- 
ißmeinnicht den Untergrund bilden, bekommen 
ie Tulpen Halt und wirken nicht Io kahl wie 
ſonſt mit ihren langen Stengeln. Auch Stief⸗ 
mütterchenbeete find ſehr ſchön, beſonders weil fie 
nicht lange halten u n nicht allzu ſtrengen 
Wintern durchblühen. Man ſät den Samen von 
Vergißmeinnicht und Stiefmütterchen in nicht zu 
Br Rillen in lockeren Boden, am beiten t 
ünn wie möglich. Wenn ſich die erſten Blätter 
nach den dicken ſogenannten Keimblättern ge⸗ 
bildet haben, pflanzt man ſie auf ein Beet in 
4—5 rege pen Abſtand. ier bleiben ſie, bis 
ſie dieſen Platz gut ausfüllen, worauf ſie dann 
auf das richtige Beet ausgepflanzt werden, um 
nach der eberwinterun ihren paariga 
Permen N zu entfalten, nn der Winter jehr 
ſtreng ilt, muß man die Pflanzen mit Tannen 
reiſern oder Laub bedecken. 


Eine ſehr . Arbeit des Gartenbeſitzers 
im Auguſt ik das Aufbinden der Stauden. 
Es wirkt ſehr liederlich, wenn ſchönblühende 
Pflanzen nicht richtig geſtützt oder wie ein Bün⸗ 
del Ruten zuſammengeſchnürt ſind, ſo daß ſie ſich 
nicht entfalten können. Es ijt von großer Bes 
deutung für den Geſamteindruck des Gartens, 
daß das Aufbinden nicht een wird. m 
beiten verwendet man Bambusſtöcke, die man ge 
nügend "ef in den Boden ſchieben muß. Im Herbit 
nach der Benutzung ſind die Stöcke ſorgfältig zu 
reinigen und dann trocken een, ie 
Einen ſich jahrelang. Die Stöcke muß man fo 
inter die Pflan en fieden, dak man fie vòn vorn 
nicht fieht. Auch darf man die natürliche Form 
der Pflanze nicht verderben. Niemals dürfen die 
Stöcke weiter als bis zur Dreiviertelhöhe der 
Pflanze reichen, damit ſie ſich über dem Stock 
richtig entfalten kann. Zum Binden benutzt man 
am beſten Baſt. 

Auch die Zeit, Roſen zu pflanzen, iſt 
nicht mehr fern. Den Roſen kommt der beſte 
Platz im Garten zu. Man muß aber dafür ſor⸗ 
en, daß man früh⸗ und ſpätblühende bekommt, 
amit man wirklich den ganzen Sommer den 
Roſenflor genießen kann. der Berankung des 
Hauſes eignen ſich die wunderhübſchen Kletter⸗ 


rojen ganz 73 7 0 gut, aber auch Glyzinien — 
die hellila Blütentrauben im er hp —, ſowie 
die im Hochſommer blühende tiefblaue Klematis 


geien eine wunderſchöne 5 An der 

üdſeite des Hauſes kann man echten Wein Plan 
en, 5 un Spalierobſt, wie zum Beiſpiel Pfir⸗ 
iche, ziehen. 

Is wichtige Arbeit kommt jetzt auch das Ver⸗ 
flanzen der Primelbüſche, die man immer wenn 
te ſehr groß e find, aufteilen joll. Sie 
entwickeln ſich dann viel bejler. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Eine Tatarennachricht. 


Ein Danziger Blatt verbreitete dieſer Tage 
eine inzwiſchen ſchon von mehreren anderen Zei⸗ 
tungen übernommene Meldung, wonach in Gv 1⸗ 
lantſch, Kreis Wongrowitz, ein Großfeuer aus: 
gebrochen jei, bei welchem 23 Häuſer (!) nieder⸗ 
gebrannt ſind und zwei Polizeibeamte durch ein⸗ 
ſtürzendes Mauerwerk erſchlagen wurden; eine 
Nachricht. die uns von vornherein, 8 keine 
Beſtätigung unſeres Wongrowitzer Berichterſtat⸗ 
ters vorlag, in dieſer Form unglaubwürdig oder 
zumindeſt ſtark übertrieben erſchien. Eine tele⸗ 
phoniſche e rit in Gollantſch ſelbſt hat nun⸗ 
mehr ergeben, b die Meldung tatſächlich von 
Anfang bis Ende unwahr iſt und nichts weiter 
als das Phantaſieprodukt eines recht gewiſſen⸗ 
loſen Reporters zu ſein ſcheint. Es bleibt tief 
bedauerlich, daß durch derartige Falſchmeldungen 
viele Leute, die in Gollant angehörige moh- 
nen haben, unnötig beunruhigt werden mußten. 


— — — —— — 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 


Synogoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Uhr. Sonnabend, morg. 7%, vorm. 10, nachm. 
5 1 5 — Sabbath⸗Ausgang (Tiſcho⸗beaw) 8 Uhr 
38 Min. — Sonntag, morg. 7%, abends 7% Uhr. 
— Faſtenende 8.33 Min. — Werktäglich morg. 7, 
abends 7½ Uhr. 7 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nam- 
mittags 414 Uhr (Min⸗ha). 
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Beilage ʒu Nr. 175 


Welterkalender 
der Poſener Wetterwarte für Donnerstag, 
31. Juli: 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 15 Gr. 
Celj. Südweſtliche Winde. Barometer 749; heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 23, niedrigite 
12 Grad Celſ. Niederſchläge 11 Millimeter. 


Wettervoransſage für Freitag, den J. Auguſt. 


Berlin, 31. Juli. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Zeitweiſe heiter, aber immer noch 
veränderlich, ohne nennenswerte Niederſchläge; 
ziemlich kühl bei weſtlichen bis nordweſtlichen 
Winden. — Für das übrige Deutſchland: Allge⸗ 
meine langſame Wetterbeſſerung. 


2. Jnowrockaw, 31. Juli. Sechs Monate 
Gefängnis für Veruntreuung. Vor 
der Givellammit des hieſigen Kreisgerichts hatte 
ſich der eyenallgr Po topeni Jan Ka: mierczal 
aus Wojcin, Kreis Strelno, zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte während feiner Amtstätig⸗ 
keit als Poſtagent bei der Poſtagentur Wojcin 
verſchiedentlich Gelder, die er zur Abſendung er⸗ 
halten hatte, für ſich verwendet. Speziell hatte 
er, wenn Gelder auf Poſtſcheckkonto eingezahlt 
wurden, dieſes erſt einige Tage ſpäter in den Ab⸗ 
rechnungsſchein * und zwar handelte 
es ſich dabei um einen Betrag von 481,68 Zloty. 
In drei Fällen hat er die Ein agung der Gelder, 
und zwar in Höhe von zuſammen 324,66 Zloty, 
mei ei vergeſſen. Der Angeklagte, der auch 
glei zeitig Standesbeamter in Wojcin war und 
ort noch außerdem einen Getreidehandel führte, 
verteidigte ſich damit, un er durch a 1 5 
Aemter mit Arbeit überhäuft geweſen ſei und die 
Orientierung verloren hatte zumal ſeine Frau 
und ſeine Tochter bei der Poſtagentur behi 1 
waren, jo daß Irrtümer entſtanden ſeien. A 
diefe Unregelmäßigkeiten wurden bei einer Revi- 
ion durch einen . 8 — feſtgeſtellt. 

as Gericht erkannte den Hr agten für ſchul⸗ 
dig und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. 
— Feſtgenommen und zur Polizeiwache ge- 
bracht würde die hier allgemein bekannte Betrü⸗ 
gerin Pelagja Czajkowſka wegen eines neuen, in 
unſerer Stadt ausgeführten Betruges, außerdem 
eine weibliche Sein wegen 1 — 
Feuer. Am Montag entſtand aus bisher un⸗ 
ermittelter Urſache auf dem erg der en — 
Anaſtaſja Studzinſta in 2 ein Brand, welchem 


ein Stall zum Opfer fiel. Eine Unterſuchung iſt 
im Gange. 

w. Roj ow A Schildberg), 31. Juli. Ein» 
bruchsverſuch. In der Nacht von Donners: 


tag zu Freitag voriger e verſuchten Diebe 
bei dem Landwirt Grzegorowfki hierſelbſt in den 
eee einzubrechen. Die Knechte, die in der 

eune ſchliefen, erwachten von dem Hundegebell, 
und da ſie bemerkten, daß ſich jemand an dem 
Stall zu ſchaffen machte, ſchoſſen fie in der Rif- 
tung. Der uk nicht fehl: ngen fein, 
denn früh konnte G. Blutſpuren ſchtellen. Grze⸗ 
oromſki vermutet, daß der Einbruchsverſuch von 
8 verübt worden iſt. Am Donnerstag 
nachmittag tauſchte G. ſein Pferd mit dem eines 
der Zigeuner ein. Kurze Zeit darauf kamen ſie 
jedoch zurück und verlangten ihr Pferd wieder, 
mit der Behauptung, daß das Pferd von G. nichts 
tauge. Geſegorowſti ging darauf aber nicht ein 
und wies die Zigeuner ſtreng von ſeinem Gehöft. 


w. Mielecin (Kr. Kempen), 31. Juli. Gom- 
mervergnügen. Am Sonntag, dem 27. Juli, 
veranſtaltete der Sokol⸗Verein auf der Wieje, 
eee dem Gute Mielecin, ſein 8 

ommvergnügen. Trotz des alltäglichen Regen⸗ 
wetters war der Sonntag beſonders ſchön, und 
bald 1 yat ſich aus der ganzen e viele 

nzluſtige ein. Abends wurde das Vergnügen 
thausſaal fortgeſetzt. 


im 


. d 

88 aeg 
ellierung der ch Radziwinſchen Domäne 
ech von etwa tauſend Morgen ſtatt. Weit 
4 7 600 Antragſt 


einem 


eingefunden. 
orgen, die zu e verwandt wer⸗ 
oty, 


auf Wunſch in langfriſtiger hlung von 5 bis 
10 Jahren bei einem jährlichen Zinsfuß von 
8 Prozent. Der Parzelliexung unterliegen noch 
weitere 6800 Morgen. Geſuche zwecks Land⸗ 
erwerb ſind an das Parzellierungsbüro in Groß⸗ 
Przygodzyce einzureichen. Die Uebernahme er⸗ 
folgt bereits am 1. Oktober d. J. Wie wir aus 
uverläſſiger Quelle 3 e beabſichtigt die 
Stadtverwaltung das der Domäne Za⸗ 
charzew dem dag Stadtterrain einzugemein⸗ 
den. Ein neuzeitlicher Bebauungsplan für dieſe 


Ländereien iſt bereits fertiggeſtellt worden, und 
verſchiedene großzügige Straßen ſollen demnächſ⸗ 
angelegt werden. 


— 


Rundfunkede. 


Rundfunlprogramm für Freitag, 1. Auguſt. 


Poſen. 13: 9 13.05: Konzert. 14: 
Börſen⸗ und Marktberichte. 17.40: Neuigkeiten. 
18: Konzert. 19.15: uſik. 20.15: Konzert. 
22.15: Muſik. 


Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten. 15 
Jungmädchenſtunde. 16.30: Nachmitta stonzer! 


E HERNE EA 
nr, 


gm Leipzig. 20.30: Von Breslau: „Schluck und 
au“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 16: Stunde der Frau. Fünf 
Minuten aa die Hausfrau. 16.30: Konzert der 
Funkkapelle. 17.30: Kinderzeitung. Der Zei- 
tungsonkel. 19.05: Aus Wagner⸗Opern (So 
platten). 20.30: „Schluck und Jau“. Spiel zu 
Scherz und Schimpf mit fünf Unterbrechungen 

Gerhart Hauptmann. E 


von 
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5 Industrieaktien. 
ihrer bisherigen Höhe halten, während andere Aktien Märkte. 


pachllossch. i i i i liche Notierung für 100 kg: 30. 7 |23.7. el a 
In elektrotechnischen Werten ware überhaupt keine Danzig, 30. Juli. Amtliche Notierung 


161.00 | Wegiei 
Nachfrage zu verzeichnen, so dass es während der | Weizen ohne Handel, Roggen, alt 11.60, Roggen, neu | Bank Polski 162475 181.0 egi 


Die Lage am internationalen 
Getreidemarkt. 


Bank Dyskont. | — — Nafta Tk K 
N i $ kei i è 12.25, Braugerste, neu 15—16.50, Futtergerste 13.50 K. Kii — 1110.00 | Polska Nafta 2 en 
Neue starke Zunahme der amerikanischen Weizen- ee er Er Ara geringer, so|bis 14.50. Hafer 14.50—15, Viktoriaerbsen 30—33, | gl. Fre =| = [obelsstand | = In, 
vorräte, — Endlich Anpassung der Weltweizen- dass die Aktien der Zuckerfabriken Czestocice und | Roggenkleie 8.50—9. Weizenkleie grobe 12.50, ‚Raps, Sk. Zw. Sp. Z. = Cogielskl 2 7.0 
Erzeugung an den Verbrauch? . Warszawskie Towarzystwa Fabryk Cukru etwas zu- | trocken 27, Rübsen 1 5 ar 19 10 "Hafer E 8 = | 7 fi Modrrejów 627 — 
wk. Am Weitgetreidemarkt ist in der vergangenen | rückgingen. 7 . i fat ni 5 as ale 2 y Ei Spies E D Norblin - — 
Woche ein neuer Rückschlag eingetreten. Die Zementaktien wurden in der Berichtszeit überhaupt | Hülsenfrüchte 1. Oelkuchen 1. Be Sırem 53 — Jrthwein — ie 
i rräte sind bei dem Tempo, das die amerika- | nicht gehandelt. Kattowitz, 30. Juli. (Erzeugerpreise, mitge eilt | Sleku. Dabr. | — | — J 800 | 22:00 
nadha arena seit der Einführung des Mäh- | Die Aktien der Warschauer Bergwerksgesellschaft von Firma Landbedart Katowice, Tel. 1017.) Für Bleitryeznude -| = Parowozy 25. 22. 
dreschers eingeschlagen hat, enorm gestiegen und be- erlitten im Vergleich zum Vormonate eine Kurs- 100 ‚kg wurden bezahlt in Złoty: Weizen Inland 50 E Elekt. TAA AN a SN = 
laufen sich zur Zeit auf ca. 125 Mill. Bushels. Da- einbusse von 5 1. i stand] dis Sl, Export 55—56. Roggen Inland 22—23, Export | Brown Borer | 1500| 1500 | Sada BE E 
gegen bleiben die nach Europa abgeladenen Weizen- Metallurgische Aktien, welche früher Gegenstan 30—31. Hafer Inland 27—28, Export 33—34. Lein- 88 3 = & Staporkow 7 2 
mengen ziemlich niedrig. Sie betrugen in den fünfzig | einer besonders starken Nachfrage gewesen sind, rufen | kuchen (iranko Empfängsstation) 41—43. Sonnenblumen- Sila ı Swiatio _ i Urat á = = 
Wochen vom 10. August 1929 bis 19. Juli 1930 zu- heute überhaupt kein Interesse hervor. Unverändert kuchen (franko Empfangsstation) 31—32, Weizenkleie | Chodorow 2 zu — — = 2 
sammen nur 67 Mill. ars gegen 84 Mill. im Vorjahre. blieben Ostrowiec und Lilpop, zurückgegangen sind (franko Empfangsstation) 20—21. Roggenkleie (franko | Czersk A PERE E 8 = 
80 Mill. für 1927/28 und 82 Mill. für 1926/27. Es N PT E eh Textil, | Empfangsstation) 15.50— 16.50. Tendenz unverändert. . — — S Beast E 27 
i j i ä e n bezug auf die rigen ien; É „ 1 t A — 2 2 
machen > f ee Te u Handels, Tibehsmitei u. dergl., herrscht vollstän- 4 Produktenbericht. Berlin, 31. Juli. (R.) Die Bauen . = i E 2 Z 
tend, und man hat den Eindruck, dass jetzt endlich | diger Stillstand. Es wurden lediglich die Aktien der | Schlussmeldungen von den e r . TF. = =, 5 — cit 
einmal eine Anpassung der Weltweizenproduktion an | Kluczewska Fabryka Papieru (Kluczewska Papier- | ten bleiben hier völlig ohne Bunt a 2 ge 951 klriey Cukru — S şpirytus z — 
den Verbrauch erfolgen soll. In Amerika Wächst die fabrik) zu 5 aus Ar 59 zł bei einem Nominal- asien eee an Kanne Lazy 2 Leringn 2 = 
i i - | wert von zł gehandelt. gerin 3 t ysoka = = N wski in * 
ti Dr se a 1 RR md men eint a Par. Auf den Provinzbörsen war in der Berichtszeit bei tungen laut werden. Im handelsüblichen n Drzewo — — Mirków 
mern ganz offen den Rat, das Land lieber |unverändertem Kursniveau eine leichte Belebung fest- | geschäft setzten die Julisichten von Roggen ung afer 
brach liegen zu lassen oder als Weide zu | zustellen. unter Realisationen zwar 3 brwi 7 Mirk ve Fe ee TE ER 
benutzen, statt durch einen weiteren Anbau die Ueber- Sn dag! W 2 e Arens Deter ne 
des fate verständlich it. | Die Wirtschaftslage nach einem | doct, lt, Weizen Konnie, 172 Mark zewinnen, Ror TI ar ar 
Internationale Weizenpreise: Bericht der Bank Polski. = 1 ae 7 S 1 Geld | Brief | Geld | Briet 
i : j y $ : üllung der bisher getätigten Abschlüsse in - $ 59.79 
aan e Zei 45 =. V Nach einem Bericht der Bank Polski hat im ger Ware begegnete Schwierigkeiten. Roggen zur | amsterdam T 2 . . — 
August-Lieferung s . 9.70 Laufe des Monats Juni die Vertlüssigung des polnischen | prompten Verladung war auch nur mässig angeboten | Danzig - — = — — — 21236 21348 212.50 | 213.30 
„ September-Lieferung 9.32 9.78 . Geldmarktes weiter zugenommen, jedoch hat die Kre- und wurde von den Mühlen und Reporteuren zu etwa | Berlin) en 2 a po 
Chikago: 8 % | ditpolitik der Bank für einen grossen Teil der flüssigen | 1 fark devon den Müh aufgenommen. Weizen- und | Brüssel —— — ——— | — = E 2 
Juli-Lieferung Ț j 2 9355 9155 Gelder Verwendung finden können. Die seit längerer | Roggenmehle haben laufendes Konsumgeschäft zu un- Fr =- ——— | #27| ee 4328| 4350 
ER ne 9852 997 9 6% 2 bestehende schlechte Zahlungsfähigkeit hat sich sicheren Preisen. Umsätze auf Herbstſteferung kamen New York (Scheck) — — — | 8878| 8.918 rn = 15 
Nr ung 104 101% m Laufe des Berichtsmonats gebessert, was aus dem | trotz leichter Belebung der Nachfrage nur vereinzelt | Paris — — — — — — _ A = 26.35 | 25.475 
. ieferung 2 Rückgang der Wechsel roteste der Bank Polski von zustande. Hafer bei kleinem Angebot und bessere Prag en 1 0 4657 | 46.81 
n 23% 98% 96% 6.77 im Mai auf 5.33 im Juni ersichtlich ist. Der Kauflust fester. Von Ernten kommen in letzter Zeit | Rom . i» = = 
Oktober-Lieferun 97% 101% 9814 |Kickzang der Warenumsätze und der Mangel an gutem n geringere Qualitäten zum Angbbot Me zwar | Kopaskapen =” — = — | I 23812 245.32 
1 94 10254 99% | Wechselmaterial haben bewirkt, dass die durch die abzusetzen sind. Feine Sorten sind im DE uam — = = — 
Bisher sind allerdings alle Ratschläge nutzlos ge- Bank Polski bereitgestellten Kredite nur W hauptet. W 5.67 829 | 12565 125.27 
wesen, weil unsaubere Elemente innerhalb des ameri- Mar „ 8 8 Berlin, 30. Juli. Getreide und Oelsaaten für | Wien — — 55 112735 | 179388 172.74 | 173.80 
kanischen Handels unter dem gegenwärtigen System Wechselkredite um 13 Millionen auf 581.4 Millionen 21 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 158 | Zürich — — — 
ihre Privatgeschäfte machen konnten. Wenn die Far- vermindert und die der Lombardkredite um 5 Millionen | bis 161, Futter- und Industriegerste 178—197, Hafer eee 
mergenossenschaften beispielsweise einen Preis zahl- auf 73 Millionen 21 178—185, Weizenmehl 31.75—39, Roggenmehl 22.50 bis Tendenz: etwas schwächer. 
ten, der 10—15 Cents über den offenen Marktpreis K fi land- | 25:25, Roggenkleie 9.75—10.50, Leinsaat 27—32. Vik- 
lag, so nutzten die Händler die Situation, indem sie | folge des Zusammenbruchs der Preise für lan 


Weizen an der Börse kauften und an die Farmer zu- a ͤ Pötlerenkekn 19—20, Polnschken 2226, Ackerbohnen a Berliner en, (R) Bei 
i i der Zuchtviehpr - f 5 N al RY Be 
3 7 mran die Ware ganj wieder wirtschaftlichen Kreise stark gesunken, eine Tatsache, ae: 2 1 e nainn e Aa . en ae die 
schlossen, keine Ain nun hat das arm de-, | "nick, sich in der allgemeinen Wirtschaftsdepression | gelbe Lupinen . eee 0. 8 fast vollkommener Gesc Bal in Teil aber 
schlossen, keine Aufkäufe mehr zu tätigen und zu- widerspiegelt. Die Höhe der Diskontrate bleibt für die | kuchen 16.20 — 16.60, Trockenschnitzel ‚8.50—9.30, Soya- heutige Börse teilweise gut geha f n 
nächst die alte Ware zu räumen. Landwirtschaft ohne Bedeutung, da der Landwirt für] Schrot 14—15. F een we e auch etwas N u eben. der. Das 
D —. A5 EE d — e i 5 Wechselkredite theoretisch 12%, praktisch aber 15% — RE Okt Bud 268. De lie: 20 0 Fre 5 Banken war nur gering. Die 
ide sc un 5 m. a. überblicken zahlen muss. Unter diesen Umständen muss die Bank | tember 25905 au 111 177 8 a z 1717480 Kaufinteresse bei den N der n den Aus 
kaum Schaden angerichtet hat und dass dehreg nt | Polski landwirtschaftiche Wechsel sehr Banne ah Geber e Man al 189.50, September 181.50 | Spekulationen ener rde ee Geld. Weer m 
SRE Er 8 anker ie A — ie J ns 3 en und sogar um 6 Monate prolongieren. Im Durchschnitt 4 0 i a4. Okioie 80 a 820 7 — miber 191 pig [[andsmeldungen e s A Peg 
wenigen schönen 7 E er Pr s ° die Pr i x beträgt die Belastung der polnischen Landwirtschaft 191 50 Geld ; 5 | ap Tages Prozent. Nach den ersten Kursen 
in Deutschland zurückgehen zu Tassen, m pe 3 mit kurzfristigen Krediten 100 zł pro 1 magdebur- 3 *. g 8 x Monatsgeld 4 fest 1 y 
als. reichlich Angebot, besonders en en so ‚mehr, fischen Morgen und die Kosten dieses Kredits 15 zt| Stettin, 30. Juli. Notierungen in Reichsmark. | weiter geschäfts 0s erminpaplere. 
den Markt kam. Sowohl Weizen- wie Roggenpreise |lährlich, während die Grundrente sich zwischen 8 und] Per 1000 kg: Inl. Roggen 1172 kg per hl (pomm. | (Anfangskurse.) — 
‘sind gegenüber dem Stichtag der e 16 zł bewegt, mit dem Schwergewichtspunkte zwischen u. märk.) 162, inl. Weizen (pomm. u. märk.) 256, art 31.2. | 30.7. 
zurückgegangen, am meisten aber Roggen ni viel 8 und 12 zł. Einer der hauptsächlichsten Faktoren der | Hafer 53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 187, Winter, 94,50 | 9462 | Goldschmidt . | 58.12 | 57.00 
Material bei den nicht unbeträchtlichen Reports ur gegenwärtigen Wirtschaftsdepression sei demnach die | gerste 63—64 kg per hl 182, do. 60—61 kg per hi 177. | Dt. R. Bann 73 25 


h | -Wk. | 131.25 | 129,50 
spätere Sichten herauskam. Die Getreidehandels. Sehr ungünstige Lage der polnischen Landwirtschaft. | Tendend: stetig. A.G.1.Verkehr | 73.00 | 72.50 | Hbg. Elk. 102.00 | 100.50 


.00 | 89.37 | Harpen. Bgw. 
lischaft hat Se jo i —̃ H— Zucker. Magdeburg, 30. Juli. Notierungen in | Hamb. rn 151.25 — flossen. . 870 
—.— A ae — ̃ — Reichsmark für 50 kg Weisszucker einschliessl. Sack.) 8 .| _—_ | 126.00 | Holzmann 76.75 | 7400 
einbruch zu verhindern. Polnische Fischindustrie in Filehne. | März 7.40 Br. 7.35 G.; Mai 7.60 Br., 7.50 G.: Juli | Nordd. Lioyd | 91.25 | 8962 | ise Beban. 10870 | 18350 
BerlinerGetreidepreise (per 1000 kg in M.): 3 5 6.75 Br., 6.60 G.; August 6.70 Br., 6.60 G.; September „| 108.50 | 108.75 | Kalt. rw. .| 8375| 83.62 
Weizen . © I Filehne an der Netze wurde ein Verband der 6.75 Br., 6.70 Q.; Oktober 6.80 Br., 6.75 G.; November | Barmer Bank | 115.82 14825 | Kate enge,. 83.62 | 84.00 
14 . istia Fischindustrie gegründet, dem sich 8 Unternehmungen 6.90 Br., 6.85 G.; Dezember 7.00 Br., 6.95 G.; Januar- n Lowe, Ludw. .| — — 
Locoware ` * -7 28.7. angeschlossen haben. Der Vorsitz wurde dem Inhaber Marz 7.25 Br., 7:15 G. Tendenz: schwächer. sank [185.00 | 18550 | Mannesmann | 85.62 | 86.00 
Jak-Lief 288. 2 wi der Firma „Notec“ B. Blaszek übertragen. Der Fisch- Dontseh.Bank | 12675 | 127.00 | Manst. Bergb. | 61.12 | 62.75 
oring a DE DUNG industrie von Filehne dient vor allem die Wojewod- s PI aa — Metallwaren oo 11.00 
September-Lieferung — 2 268.— ,‚264— schaft Posen, sowie Teile von Pommerellen und Dresdner Bk. |128,50 | 126.25 | Nat Auto-Eb, 3.00 34.30 
—— Liei 267.50 en 255 | Kongresspolen als Absatzgebiet, auf denen sie nament- | (schiesskere) Posener Börse. Midiach. EBk, e n | OSALE Ba 875 8 
deter 5 274.50 ` 270.50 lich mit den Danziger Erzeugnissen zu konkurrieren í Schulth. Patz. | 265.00 139.75 2 st.u.Kop. | 61.62 | 61.59 
147 ee sucht. Der durch die verschärfte Wirtschaftskrise Fest verzinsliche Werte, A. E. G. 130.50 m. Ontweorke . 21200 | 212.00 
Lochward 174.50 174.8 28. 7. dieses Jahres ins Leben gerufene Verband stellt sich 1 N 4975 | Phönix Bgban | 78 79.00 
Iai Liei 760 % 161.50. zur Aulzabe, einen gemeinsamen Bezug von Roh-“ Notierungen in °% 7. | Beri -| e250 | 61.25 | Rn.Braunkoh. | 213.00 | 213,75 
— e "Air: 177.50 | material, die Festsetzung einheitlicher Verkaufsprekn, 9%, staatliche Goldanleihe (100 - Am.| — | 30800 | Rh. Eiek.-W. 9725 126.75 
83. 7 177— [sowie die Aufstellung einer „schwarzen Liste“ der Anleihe (100 zt) 55.006 asser 94.12 94.25 | Rh. Stahlwi. s'i — 
— — 1 i, 1 den Abuehmer Eisenbahnanleihe (100 G.-Pranken‘ = |Seaucaoutch. | 142.50 | 145.00 | Riebeck. . 95.00 
Dezember-Lieferung 124.— 188.— 91.— > š 6), Dollar-Anleihe 1919/20 (100 oe 1 12512 | 2203 | Ruigoreworko | Benz | 0025 
— S Pfandbr der Agrarbk. (100 C.-. Z | Dessauer Gas | 130.62 | 130.50 14200 | 1321 
N Fr. — 73.25 | Schl. Elek.-W. | 132.00 132,00 
Die Getreideausfuhr Kurze Wirtschaftsnachrichten. SI e aat Posen 100 Gar Lina 95.006 | Du-EräöhGes. | 7828 | 732 Schnok Go! 18420 | 15875 
bis zum 30. Juni 1930. apes Budget der Stadt Orangen für das Jahr | 2% obig. à Stadt Posen (100 G-a) Y. J. 1927. 97008 i Gon. | 128.37 | 13837 | Tieta, en | 13250 f 
VY, Die. prämiierte Getreid fuhr Polens bi 1930/31 sieht 3 576 000 21 ordentliche und 22 794 000 zł 40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. 405 zt) — |El Lie — 136.50 | Transradio .| — 109. 
30. Juni 1930, d. i. bis ee ee Ahoa vr ausserordentliche Ausgaben vor. In diese Zahlen sind Tomiga je Stuck: 1 nu 3 
deutsch-polnischen Roggenabkommens, zeigt folgendes a . . NR = 5 Rogg.Br. der ge 1 i: G, u g 
Roggen 222430 t, Prämien 13345800 zł | Wird in der Annahme nicht fehlgehen, dass dieses | 3½% Posener orke. Prov.Obfgat (1000 Mc) = | Gelsenk.Bgw X 
Gerste 155 720 t, 800 Budget von der Warschauer Regierung aufgestellt Z [es. f. el. Unt. 
Hafer 88 100 t. 2 3524000 „ [Wurde und zum grössten Teil auch von ihr bestritten — — 31. 7.30.7. 
Weiren 50 t. y 3 werden wird. $ a — ———| 600 60.00 
* 000 „ A N Ablös.-Schuld 1-60 2 60.00 60.00 
Mehl 19.555 t. 2 1759 950 „ Wynter sämtlichen Sparkassen Polens nehmen die — A 


Malz 735 t. 
Gerstengrütze _ 50 t, * 4500 „ 
Die Gesamthöhe der ausgestellten Prämienscheine be- 
läuft sich ‚auf 24 931 400 21 und unter Berücksichtigung 

der staatlichen Getreid reserven auf 26 731 400 zł. 
Durch Vermittlung der deutsch- polnischen Roggen- 


2 
85 
w 
8 


„ jim Verband polnischer Sparkassen in Lemberg zu- 
Sammengeschlossenen Sparinstitute Galiziens die erste 
Stelle ein. Am 30. Juni 1930 belief sich der Stand 
der Spareinlagen auf 282 000 752,52 zł gegenüber 
275 389 934,22 zł am 31. Mai 1930. Es ist interessant 
zu bemerken, dass die Sparbewegung in Galizien be- 
sonders intensiv ist und sämtliche anderen Gebiete 
Polens überflügelt. . 5 

V. Polnischen Blättermeldungen zufolge ist die be- 
kannte und im Stanistawöwer Bezirk elegene Naphtha- 
gesellschaft Eisik Chaim Gröff in Konkurs geraten. 
Die Passiven werden auf 12 Millionen Złoty geschätzt. 


V Unter dem Vorsitz des Landwirtschaftsministers 
Dr. Janta-Polczyński fand am 24. 7. d. Js. eine Kon- 
ferenz mit Vertretern der staatlichen und Privat- 
banken statt. Gegenstand der Beratungen bildete die 
Frage einer Verbilligung der landwirtschaftlichen Kre- 
dite, insbesondere der Getreidelombard-Kredite. Es 
wurde beschlossen, dass die Kosten der Getreide- 
D ee gras 4 8 ae en 
nicht steigen en. und in welcher Weise + etwas ` . J 31,7. ı 30.7. | 30,7. 
255 Dr r Nr 65 niedrigen | G = Nachfrage B — Angebot, + = deschüft * — ohne Ums. 4 Brief | Geld | Briet 

ssatz entschä rd, ist nicht annt. 1.506 

f Aires — —— | 1505| 1.509 | 1.502 
s e - f der Posener Effektenbörse wurden kürzlich . 
komitee des polnischen Ministerrates beschlossen habe, * 7 x Danziger Börse. Bukarest — 183 
die Ausfuhrprämien für Hafer einstweilen aufzuheben. Sproz. Dollarpfandbrief Serie 1930 der Posener Boden & 7 Canada — — 28 4188 | 4185| 4 


= i Di d- i 75, Dollar- TEE 2.067 
Das Wirtschaftskomitee soll dabei von der Erwägung FFC e — . er e Ter e 132.78, Doll — — e 
imstande sein eim, dass die diesjährige Ernte nicht | zegeben und besitzen Mündelsicherheit. ee x folgende Kurse | London — — — — — — | 20355 | 20.395 | 20.357 | 20.397 
imstande sein werde, den Inlandsbedarf an Hafer zu Im Einvernehmen mit dem polnischen Aus-] Im heutigen Börsenverkehr waren 5 — EnA New York — — — — — | iiao | 4.1es | 31805 11427 
e 1 rg. er dürfe die Hafer- We e ist der frühere Konsul Gluchowski 4 De eee en Rio de Janeiro — — — — | 0435| 0.437 | 5.429 | 0.441 
ausfuhr nicht begünstigt werden. i t . » a À 

Daunen Kreiso Poleng sind mit der [nach den Vereinigten Staaten ri um, dort, mier ene. 5d 26e n. 15 1 
re a aa iakouiitees 3 pr er Hergäbe von Sparkapital zwecks Investierung im h Brüssel— — — — — — — | 58,495 | 58.6153 | 58.505 | 58,525 | 
rieden und wollen Schritte unternehmen, um us- N i e- Sii anlan aia 
kuhrprämien für Hafer wieder zu erlangen. Für die 1 Die bisher erzielten R Warschauer Börse. Danzig tor —— % | som. 1052 105. 
anderen Getreidearten, und zwar Roggen, Gerste und | Sultate initz in Ostoberschlesien wird in den Warschau, 30. Juli. Im Privathandel wird ge- | italien — — — — — — | 1805| 21945 1 
Weizen, Ist, ‚Ans Ausfuhrprämiensystem aufrecht er- — 1 8 “T 99 in Betrieb ge- | zahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz | Jugoslavien — — — — = | _ e 

alten worden. n 


8. —— 787 7.62 
Tendenz: etwas reger. Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 
industrieaktien. 


„Ueber die dem deutsch-polnischen Roggenabkommen 
nicht unterliegenden Grenzstellen sind folgende Roggen- 
mengen ausgeführt worden: 


Oberschlesien 600 t, polnisch-lettische Grenze Tur- 
on 


t und polnisch-tschechoslowakische Grenze 
Tebrzydowice 7770 t. 


—— 
Zur geplanten Aufhebun 
der Ausfuhrprämien für Hafer. 
VY Aus Warschau wird gemeldet, dass das Wirtschafts- 


Tendenz: geschäftslos. 
amtiiche Devisenkurse. 


Een 112.11 | 122,38 
— i 0.98 Dollar. Kopenhagen _ 8 11210 11232 — 48 — | 
Stic K jährlich ene Fabrik rn Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.69, Bel- 88 — — nn. n227 | 11206 | 1122 | 
Die L auf dem polnischen tück jährl haftsbehörden zum Teil | grad 15.81, Budapest 156.15, Bukarest 830, Danzig n . — 144 | 1848. | 16.483 | 16.485 
21 p den schlesischen Wojewodsc 5 hen Anleihe gebaut. | 173.49, Oslo 238.80, Helsingfors 22.43, Spanien 99.75, Prag - — — — — — — | 1233| 12413 | 12335 | 12.415 
ffektenmarkte. unter Anwendung der ausländischen Anleihe g Holland 358.77, Kopenhagen 23892. Riga 111.68, Stock- 82 . 5 H 445 442 
i i i A 239.65, Talinn 237.55 r 80, Montreal] Sofia 2 * 
V In der zweiten Julihälfte waren fast keine Aende- holm 5 ’ — — 4745 | 47.05 |- 47,15 
rungen auf der Warschauer Börse eingetreten. Die V Die Kattowitzer Industrie- und Handelskammer | 8.88, Sofia 6,47. Spanien 47.05 


Umsätze waren nach wie vor sehr begrenzt. Bei 
schwachem Interesse konnten nür mit Mühe Trans- 
aktionen abgeschlossen werden, wobei sich die Ten- 
denz für den grösseren Teil der Aktien abwärts be- 
wegte. . 

Von Bankaktien wurden die Aktien der Bank Polski 
und der Warszawski Bank Kredytowy (Warschauer 
Diskontbank) niedriger bewertet, während die Aktien 
der Bank Zachodni (Westbank) ihre frühere Kurs- 
einbusse bis auf einen Endkurs von ca. 72 zł aus- 

i konnten. 1 
3 den chemischen Werten konnten sich die 
Aktien der chemischen Aktienzesellschaft Spiess auf 


Stockholm == == ——— 112.48 | 112.68 | 112,40 | 114.50 
Talinn — — — — — — — | 111.53 | 111.75 | 111.53 111.73 
Budapest == — — — — — — 73.30 7.40 
Wien =- — — |59.095 | 59.205 


gegen die vielen Geschäftsauisichten. Dieser Tage Fest verzinsliche Werte. 
hat die Kattowitzer Industrie- und Handelskammer an x 

den Präsidenten des dortigen Appellationsgerichts ein 
Memorandum eingereicht, in welchem die. Aufmerk- 
samkeit auf die verhängnisvollen Folgen der über- 
mässigen Anzahl von Geschäftsaufsichten gelenkt wird. 
Mit besonderem Nachdruck wird hervorgehoben, dass 
ein bedeutender Prozentsatz tler Geschäftsbeaufsich- 
tigten im bösen Willen handle, um sich leichtfertig r a ee Barlin, 30. Juli. Anszablune Posen 
eg 7 . u iger 46.85—47.05 (100 Rm. = 212.53—213.45); Auszahlung 
ee A “auf Geschäfts Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne * 46.85—47.05; Auszahlung Warschau 46.85 
aufsicht geübt werden. Gewähr. 1 


Kalro 
100 Kronen — 92.02 | 92.20 ] 92.02 | 92.20 
en — — 80.62 8.78 | 30.61 | 0.24 


=> Pojener 


Däniſcher Pfadfinder-Befuh in Deutichland. 
0 3 in der Roſtocker Heide 


erbaut von 50 P 


adfindern aus Taaſtrup (Dänemark). 


Der waffenloſe Kampf. 


die Lage in Indien. 


(Von unſerem indiſchen Mitarbeiter.) 


Ass, Bombay, Mitte Juli 1930. 


Indien iſt zwanzigmal ſo groß wie Groß⸗ 
britannien. Es hat eine Bevölkerungszahl von 
über 300 Millionen Einwohner und mehr als 
200 verſchiedene Sprachen werden hier geſprochen. 
ir wenn man ſich dieje Zahlen vor die Augen 
= wird man zu einer einigermaßen objektiven 

zeurteilung des Berichtes kommen können, den 
die Londoner Kommiſſion Simon herausgegeben 
get, und dann auch erft wird man Sinn und 

edeutung und den ganzen Umfang der 
Gandhi⸗Bewegung zu würdigen vermögen, die 
ſich gegen die britiſche Kolonialherrſchaft wendet. 
Es iſt in der Tat ein niederdrückendes Schau⸗ 
ſpiel, das das Indien von heute bietet. Es ſind 
zwei gleichwertige Mächte, die miteinander rin⸗ 
gen, ſich immer und immer wieder herausfs.dern 
und hartnäckig und unbeugſam einander be- 
kämpfen. Auf der einen Seite britiſche Welt⸗ 
macht, die über Kreuzer, Kanonenboote, mit allen 
modernen Waffen ausgerüſtete Truppen und über 
eine mit aller Methodik Europas an ad 
und gefeſtigte Herrſchaftsorganiſation in Jadien 
verfügt, Are der nur eine verſchwin⸗ 
dend kleine Anzahl von Menjen 
mit dem Herzen anhängt und nuf der 
anderen Seite dieſe — große, geheimnisvolle 
Maſſe des indiſchen Volkes, das tauſendmal in 
Kaſten, in verſchiedene Sprachen, religiös und 
kulturell, und ſelbſt in der Hautfarbe unterſchied⸗ 
lich ſein mog in deſſen Herzen aber nun der 
Gedante der Feuchte de und der indiſchen 
Selbſtändigkeit aufleuchtet, das, da es ohne Waf- 
en iſt ffenlos, nur von der Tdee 

urchglüht und mit ihr gepanzert, zu dieſem 
Kampfe antritt. Tatſächlich, ein mitreißender 
neuer Nationalismus hat das ganze Land er⸗ 
faßt. Ein Nationalismus, der feinen eigenen 
Weg geht, den er eg, koſte es, 
was es wolle. Auf anderen Seite ſreht die 
herrſchende Bürokratie, die aber ſchon von der 
Furcht ergriffen iſt, ihre Macht zu verlieren und 
die dieje Furcht dadurch zu übertäuben verſucht. 
aß ſie zum Widerſtand gegen die indiſche Selb⸗ 
ſtändi — bis zur Erſchöpfung aller 
Mittel anfeuert. So iſt ein Zuſtand eingetreten, 
der täglich die Möglichkeit einer Kata⸗ 
trophe in ſich tregt Man melj nicht, 
wird ſich plötzlich die Entwicklung, getrieben von 
ungebändigten Ausbrüchen eines gereizten Pas 
triotismus, überſtürzen, wird fie nicht, verſchärft 
durch eine geradezu ar nterdrückun 
von ſeiten der Macht, es do 2 treiben, da 
ſchließlich die Unterdrüdten zu Waffen greifen, 
wo ſie ſie auch immer finden? 


Es iſt die Stimmung vor dem Gewitterausbruch, 
die 28 über Indien laſtet. Das ganze 
wirtſchaftliche eben des Landes 
ſtagniert, und niemand weiß, wie es enden 
oll. Verzweifelt fragt ſich der ehrſame Bürger, 
was man ſchon gewinnt, wenn alle Arbeit auf⸗ 
hört, die Läden geſchloſſen werden, Demon⸗ 
— 28 und Verhaftungen tägliches Schauſpiel 

nd. 


(Nachdruck verboten!) 


= hat die engliſche Regierung das Ber: 
ſammlungsrecht nicht aufgehoben, aber mit um jo 
pouer Schärfe geht jie gegen die Boy⸗ 

ott-Bewegung vor. Sie hat vor allem 
das Aufſtellen von Boykottpoſten vor Läden mit 
fremden Waren und vor Schnapskneipen mit 
überaus rigoroſen Strafen belegt. e 
Nationalkongreß hat fih Ei gegen dieje Straf⸗ 
verordnungen zur Wehr geſetzt un K ihrer Ber- 
fündung mit dem Aufruf entgegengetreten, ihnen 
keine Folge zu leiſten. Die Boykott⸗Be⸗ 


wegung geht weiter. Weiter drängen fih Trei⸗ 


willige fonder Zahl zu dieſem Dienit, 
vor fremden Läden zu ſtehen und jeden Inder 
davon abzuhalten, irgendwelche fremde Ware zu 
erwerben. € r 
Verhaftungen ein, aber kaum hatte die Poli 


ei 
die Straßen von Bonykott⸗Poſten geſäubert, 5 fe 


waren ſchon wieder neue Freiwillige da, die 
den Dienſt übernahmen. Bald waren die Ge⸗ 
. überfüllt. Man brachte die Verhafteten 
n acheldrahtcamps unter, aber die 
Zahl der Freiwilligen ſcheint 1 de und 
nun ſind auch die Frauen an die Seite ihrer 
Männer getreten, und ſie kämpfen 29 dem Beis 
ſpiel der Frau Mahatma Gandhis beim Salz⸗ 
kampf, dieſen BE U! faſt nochfanati⸗ 
cher durch als die Männer. an wird 
chließlich dazu . müſſen, ganze Stadt⸗ 
teile mit Stache 80 zu umzäunen und ſie 
auf dieſe Weiſe zu Gefängniſſen zu machen. 
Dabei iſt die britiſche Behörde ihrer Macht⸗ 
mittel durchaus nicht ſo ganz ſicher, wie man 
draußen in der Welt glauben mag. Hat doch ſchon 
ein ganzes indildes Regiment, deffen 
Offiziere Engländer waren, gemeutert und fiğ 
leben auf die indiſchen Revolutionäre zu 
chießen. Das . Regiment wurde un⸗ 
verz gug entwaffnet, verſetzt und geſchloſſen vor 
ein K en Hunden ach t geſtellt. alt alle Ans 
gehörigen wurden zu längeren Gefän nisſtrafen 
verurteilt. Aber mit einer Einmütigkeit 
ſondergleichen begründeten die Soldaten ile Ge⸗ 
horſamsverweigerung damit, daß fie durch mich ts 
dazu zu bringen ſeien, an der Abſchlachtung ihrer 
eigenen Landsleute teilzunehmen. Die Vehorde 
verſucht, die Truppen zu iſolieren und ſie der 
indiſchen Propaganda zu entziehen. Aber 
kein Strafmittel, keine Borſichtemaß regel 
hilft, tiefer und tiefer dringt die Pro 
aganda in die Truppen und ſelbſt in die 
olizei ein, und bald werden der erſten Meu⸗ 
terei zahlloſe andere folgen. 


Wie aber ſtehen die indiſchen Fürſten? 
Es ſcheint, daß ihnen jede Verbindung zur 
breiten Maſſe des Volkes verloren gegan⸗ 

en iſt. Sie haben ſich gewiſſermaßen in ihre 

usgrabungen, die fie nach britiſchem Muſter bes 
treiben, vergraben und wollen nicht mehr wiſſen, 
daß ſie es waren, die am erſten und am lauteſten 
na einer größeren Selbſtändigkeit Indiens 

rien. 
Gandhi hat ſie zum Schweigen gebracht. 
Dabei geht neuerdings die Regierung auch a 


Die legten Telegramme. 


Hinrichtung des Bürgermeiſters 
von Kabul. 

London, 31. Juli. (R.) „Daily Herald“ 
veröffentlicht eine zenſierte Meldung aus 
Peſchahwar, wonach der Bürgermeiſter von 
Kabul unter der Beſchuldigung, den letzten 
Aufſtand in Afghaniſtan ri u haben, auf 
Beſehl des Königs durch Erſchießen hinge⸗ 
richtet worden ſei. Der Führer des Auſſtandes 
ſoll nach dem Norden geflohen ſein und Männer 
zu einem neuen Angriff um ſich ſcharen. 


Kommuniſten beſchießen 

ein amerikaniſches Kanonenboot 

Talping, 31. Juli. (R.) Die Kommuniſten 
griffen geſtern das amerikaniſche Kanonenboot 
»Balns“ an, das zum Schutze der amerikani⸗ 
ſchen Staatsbürger bei Tſchangſcha liegt. Sie 
verwundeten hierbei fünf amerikaniſche Matroſen, 
verloren aber jelbit fünfzig Tote und zahlreiche 
Verletzte. 


Macdonald reiſt nach Oberammergau. 

London, 31. Juli. (R.) Premierminiſter Mac⸗ 
donald wird ſich heute, wie die „Daily Mail“ 
meldet, nach Oberammer ge u begeben. Die 
Vareije erjolgt in den frühen 


Keine Mittel für produktive 

Erwerbsloſenfürſorge im Saargebiet. 

Saarbrücken, 31. Juli. (R.) Die Stadtverwal⸗ 
tung hatte in einem Schreiben an die Regierungs: 
kommiſſion um die Gewährung von Darlehen an 
die Gemeinden nachgeſucht, um mit dieſer Hilſe 
Beſchäftigungsmöglichteiten für Erwerbsloſe zu 
ſchaffen. Die Regierungskommiſſion hat den 
Antrag abſchlägig beſchieden, mit der Begrün⸗ 
dung, daß für den angegebenen Zweck keine Mit⸗ 
tel im Etat zur Verfügung ſtänden. 


Auffindung der Leiche des Fliegers 
Hook. 

London, 31. Juli. (R.) „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Burma: Die Leiche des England⸗ 
Auſtralien⸗Fliegers Hool, der mit ſeinem Ges 
lährten feit dem 3. Juli vermißt wurde, ijt durch 
eine Expedition im Dſchungel aufgefunden wor: 
den. Der andere Flieger hatte bekanntlich ſeinen 
erſchöpften Gefährten im Stiche laſſen müſſen, um 
Hilfe anzufordern. Die Leiche Hooks iſt von 


achmittagsſtunden. Raubtieren arg zugerichtet worden. 


Der indiſche R 


Die engliſche Regierung ſchritt mit fe 


Die überragende Perſönlichteit eines 2.36 


Tageblatt 


ſie vor und hat Unterſuchungen auf Grund ſchwer⸗ 
wiegender Anklagen auf Raub, Mord, Beſtechung, 
Tyrannei gegen einen den Hauptwortſührer, 
den Maharadſcha von atiala eingeleitet. 
Der politiſche Sinn dieſer Aktion ift nicht 
anz klar, aber es ſcheint, daß die engliſche 
Regierung die ña immer jteigernde Erregung 
im Lande vor der britiſchen Herrſchaft ab, auf die 
Fürſten Mente verſucht, um jo Kräfte 
zu zerſplittern. Der Nutzen dieſer Aktion 
wird nicht groß ſein. Ebenſo wo wird das 
Spitzelweſen, das man neuerd ngs pflegt, 
der waffenlosen indiſchen Selbſtändigkeitsbere⸗ 
ung den Abbruch tun, den man erhofft. Die 
andhianhänger jeigen bereits den agents pro- 
vocateurs gegenüber eine beſondere SHu- 
lung. Sie laſſen ſich nicht zu unbeſonnenen 
Taten hinreißen. Ein Geheimagent der Regie⸗ 
rung, der vor einigen Tagen hier in Bombay 
ein Schaufenſter 1 Steinwürfe zertrümmerte, 
wurde vom Volk gefaßt und kurzerhand ver⸗ 
prügelt. Wäre es dem Spitzel gelungen, 
die a ſeine Handlung offenen Widerſtand gegen 
Folizei hervorzurufen, jo würde die Regierung 
ſich ſicher für berechtigt gehalten haben, nunmehr 
| anonen gegen die friedlichen Demon⸗ 
ſrranten vorzugehen. 


Aber das indiſche Volk hält n und 
in dieſer stir ik liegt feine allergrößte 
Stärke. Die Engländer ſelbſt müſſen das all⸗ 
mählich anerkennen. Nicht alle ſind ſo mutig, 
wie die engliſche Miſſionarin Miß Ida Dickin⸗ 
jon, die dieſer Erkenntnis offen Ausdruck gab, 
obwohl ſie eben noch von der engliſchen Regierung 
für ihre verdienstvolle ſoziale Arbeit den Titel 
„KaisersI-Hind“ erhielt und mit einem Sitz im 
Stadtparlament von Bombay belehnt worden 
war. Die Engländerin hat dieſen Titel als 
N gegen die Haltung der engliſchen Be⸗ 
örden gegenüber den rechtmäßigen Anſprüchen 
des inil en Volkes und gegen die Maßnahmen 
de ſeiner Unterdrückung zurückgewieſen und 
en Sitz nicht angenommen. Ihre enaliſchen 
Landsgenoſſen ſehen nun in ihr eine Ab⸗ 
trünnige, aber das indiſche Voll hat ſie 
u einer Heldin proklamiert, da ſie für ihre 
eberzeugung eintrat. $ 

Wohin die Dinge laufen, vermag niemand ab- 
zuſehen. Aber die Luft iſt unheilsſchwan⸗ 
er und mit Simonberichten und mit anderen 
Veruhigungspillen wird man das Gewitter nicht 
verjagen können, das immer unheildrohender ſich 
über der engliſchen Herrſchaft in Indien zu 
ſammenzieht. 


Bommerellen. 


Kredite für Pommerellen. 


Während des lekten Aufenthalts des Woje- 
woden von Pommerellen in Warſchau beſchäftigte 
man in maßgebenden Kreiſen mit der Frage 
einer Kredithilfe für Pommerellen. Dem „Kur. 
Poranny“ zufolge erhält Pommerellen im laufen⸗ 
den Vierteljahr einen weiteren Kredit für das 
Handwerk in Höhe von 700 000 Zloty. Insge⸗ 
ſamt wird das pommerelliſche Handwerk über 
einen Kredit von 3 400 000 Zloty verfügen, die 
ſtändig im Umlauf bleiben die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank die vierteljährlich zurückgezahlten 

aten abermals dem pommerelliſchen 1 
zur Verfügung ſtellt. 

Außer den neu zuerkannten 700 000 Zloty hat 
Pommerenllen 2 500 000 Zloty als Huypothetari- 
ſchen Kredit für alle Gebiete des Wirtſchafts⸗ 
ebens Pommerellens erhalten, die von der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank verteilt werden. Dieſer Be⸗ 
trag iſt für das laufende Vierteljahr beſtimmt. 
ür das nächſte Vierteljahr ſind Kredite in der⸗ 
elben Höhe ſichergeſtellt, was zuſammen etwa 
5 1 für die erwähnten Wirtſchaftszwecke 
rägt. 

7 Konitz, 31. Juli. Auchein „Rekord“ im 
do ni > Gefängnis. Im Konitzer Ge- 
ridtsadingnis find zur Zeit acht Mörder und 
Mörderinnen untergebracht: 1. Pawel a: 
bowſki, der Mörder der Kontoriſtin Mieſikowſta; 
2. der Maurer Gofunjti, der Mörder des Land: 


den Mordverſuch an dem Altenteiler Ringwelſti 
in Heidemühl verübt hat; 4. Paczkowſki aus 
Wyſoka, der wegen Gatten⸗Giftmordes zu 15 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt wurde; 5. Lemowiti, der 
in Skorzewo, Kreis Karthaus, beim Fußballſpiel 
ſeinen „Gegner“ mit einer Zaunlatte erſchlug und 
9 2 Jahre Gefängnis erhielt; 6. Alojzy 

erra, der Vatermörder; 7. die Kindesmörderin. 
die in Bladau bei Tuchel ihr Söhnchen in ein 
Torfloch ſtieß, wo es ertrank, und 8. die Kindes: 
mörderin, die ihr Neugeborenes unter einer 
Bozemeka vergrub. Wohl ſolange die Gefängnis: 
mauern ſtehen, haben ſie noch nie ſoviele Mörder 
als Inſaſſen gleichzeitig aufzuweiſen gehabt. 


Folter im 20. Jahrhundert. 


In der Gemeinde Turgiele bei Wilna wohnte 
der Joſef Wojnicz, ein Dieb, der die ganze Um- 
ebung unſicher machte. Er wurde zur gericht⸗ 
fi en Verantwortung gezogen, aber wepe Manz 
els an Beweijen Kreigeiptoden. Die Bewohner 
eſchloſſen nun, In mit dem W. abzurechnen. 
Sie überfielen ihn eines Tages, als er auf dem 
Wege nach Turgiele war, banden ihn und brachten 
ihn b nach ſeiner Wohnung zurück. Dort ſchlu⸗ 
gen ſie mit Seilen auf ihn ein und wollten ihn 
ur Herausgabe der geſtohlenen Sachen zwingen. 
Mit einer Zange zogen ſie dem W. Zähne aus 
tahen ihm an der Zunge, und mit einer Ahle in 
ie * uſw. Die ganze Nacht hindurch wurde 
der Dieb ſo BSH Dieſer Tage fand der Pro- 
zeß gegen die Schuldigen ſtatt. Alle Beteiligten 
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Auf Grund der Amneſtie wurde ihnen die Hälfte 
der Strafe erlaſſen, die andere Hälfte mit 7jäh⸗ 


wirts Kazmierczak in Foßhütte; 3. Patela, der riger Bewährungsfriſt aufrecht erhalten. 


2 — tet —̃̃̃̃̃— 


Sport und Spiel. 


Denutichland — Auſtralien — Japan. 


Heute beginnt das Dreiländerturnier zwiſchen 
Deutſchland, Auſtralien und Japan. Die einzel⸗ 
nen Kampfetappen ſind folgendermaßen ausgeloſt 
worden: 

Donnerstag: Landmann gegen Ohta, 
en gen Moon, Harada gegen Crawford, 

ſſart⸗Kleinſchroth gegen Willard⸗Hopman. 

Freitag: Harada gegen Moon, Landmann 
gegen Crawford, Prenn gegen Ohta, Deſſart⸗ 
Kleinſchroth gegen Abe⸗Sato. 

Sonnabend: Ohta gegen Moon, Prenn 
gegen Crawford, Landmann gegen Harada, Abe- 

to gegen Hopman⸗Willard. 

Sonntag: Ohta gegen Crawford, Prenn 


en rada, Landmann gegeh Moon, ans 
[liete eventuell Schautampf Prenn⸗Klein⸗ 
9 
pan—Auſtralien. 


n die Sieger im Doppel zwiſchen Ja- 
Neuer Weltrekord im Speerwerfen. 


Der Finne Matti Jazvinen hat im Stock⸗ 
Imer Stadion den von Lundquiſt mit 71.01 
etern gehaltenen Rekord um beinahe 114 Mtr. 
überboten. Er warf den Speer 72.38 Meter. Da⸗ 
mit ijt ſein finniſcher Rekord (70.02 Meter) um 
Meter verbeſſert worden. 


Bettiewicz gegen Peltzer? 

Die polniſchen Meiſterläufer Petkiewicz und 
Kuſocinſti nehmen an den am 4. Auguft in 
Kopenhagen ſtattfindenden leichtathletiſchen 
Wettkämpfen teil, erſterer über zwei, der andere 
über fünf Kilometer. Die Wanderpokale dieſer 
beiden Strecken verteidigt der Schwede Magnuſ⸗ 
on. Außerdem werden die Polen die gefährlich⸗ 

n Gegner in Axel Peterſen und Lindgren, ſo⸗ 
wie dem deutſchen Rekordmann Dr. Peltzer haben. 


Wieder Marymont. 
In der Warſchauer Bezirksklaſſe führt der vor⸗ 
jährige Meiſter Marymont vor Skra, die ihm 


allein gefä rlich werden kann. Der Bezirks⸗ 
meiſter des Jahres 1928, Ruch, ſteigt in die B⸗ 
Klaſſe ab. Leidensgefährte iſt die Mannſchaft 


Znicz aus Pruſzköw. 


Bom Europa-Flug. 

Geſtern ſind in Tempelhof acht Maſchinen ge⸗ 
landet, womit I die hl der glücklichen Be- 
guinger der Luft auf 33 erhöhte. Die Wett- 

werber ſind jetzt eifrig mit Start⸗ und Lande⸗ 
übungen beſchäftigt. Iſt doch dieſe Prüfung eine 
der ausſchlaggebenden für den Ausgang des Ge⸗ 
ſamtwettbewerbes. Wie aus der vorläufigen 
Wertungsliſte hervorgeht, liegen die im Strecken⸗ 
flu bejigemerteten lugzeuge in der Punktzahl 
dicht zuſammen. Der Endſieg wird alſo von we⸗ 
nigen Punkten abhängen. Bei der Start⸗ und 
en ſind im Höchſtfalle 60 Punkte zu 
1 Is Maßſtab gelten die Flugzeuge, 
ie in dieſen beiden Prüfungen die günſtigſten 
Eigenſchaften beweiſen, die alſo die kürzeſte 


Start⸗ und Landeſtrecke benötigen. Dieſe bekom⸗ 
men die Höchſtpunktzahl von je 30 Punkten zuge⸗ 
teilt. Für die Maſchinen, die größere Rollſtrecken 
gebrauchen, wird je nach dem Unterſchied eine 
mehr oder weniger große Punktzahl abgezogen. 
Außer den agerodynamiſchen Eigenſchaften der 
Flugzeuge ſpielen für dieſe Prüfung gewiſſe tech⸗ 
niſche Eigenſchaften eine große Rolle. So laſſen 
fih zum Beiſpiel Start- und Landeſtrecke durch 
die Anwendung von Radbremſen weſentlich ver⸗ 
ringern. Vor allem iſt aber die fliegeriſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausſchlaggebend, ſo daß der jetzt in 
Staaken entwickelte Eifer der Flieger ſchon ſeine 
Berechtigung hat. 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 

Kino Metropolis. Der weiße Kapitän. 7 Uhr. 

Kino Renaiſſance. Das Geheimnis des Nacht- 
Expreßzuges. 5 Uhr. 

Kino Wilſona. Frau Sorge. 5.15 Uhr. 

Kino Stylowe. Bühnenprinzeſſin, Tonfilm. 5 Uhr, 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Trauhenweine 


Nyka & Posłuszny 1.5.55: 


Gebr. Lokomobilen 

Gebr. Dampfdreschmaschinen 

Gebr. Motoren 

Gebr. Motor-Dreschmaschinen 
in den verſchiedenſten Größen habe ich ſtets am 
Sehe und gebe dieſe preiswert und zu günitigen É 
Za Die Maſchinen find 8 


ihlungsbedingungen ab. ) 
gründlich durchrepariert und werden mit voller 
Garantie geliefert. 


Vorführung durch eigene Monteure. 


HUGO CHODAN vorm. Paul Seler, 


N Poznań, ul. Przemysłowa 23. Tel. 74-80. 


> 


> Pojener Tageblatt = 


fs 


aison-Ausver Kauf! 


Aulminmnnnunnamniannnmmmammnnnnanunummnamndnnaunanandma mann namnnnuaunummuunannnunnandnpngnamſnggnggunggnsandnenmanmnuntamnnnttüonannaammnsau ma asauannsnnna mg DAONARN ONTTO AOTT TOTALON 


Meiner werten Kundschaft empfehle zu enorm billigen Freisen: 
Malone - Musseline - Seide - deltpäscheslole - Tischwäsche - Badeartikel - Gardinen - Mühel- und Dekoralionssiolie 


Während des Aus verkaufes gewähre 10° Rabatt gegen Barzahlung! 


PF. AA BERGER EENEEBEERUERGBR HU 
[4 
Telefon 4050 POZNAN, Stary Rynek 66 Gegründet 1912 


Bitte meine FensterdeKkKorationen gefl. beachten zu wollen! 


Sommergälte 


nimmt noch auf in jte | i verzinkte 


Die glückliche Geburt eines : 7 
Rüden i bergiger Gegend m. großen Jauche- u. 

gesunden Jungen Ne | Keulen Vom I. bis zum 15. August d. Js. Waldungen = herrlichen gene 

kanlagen am Fuße der auche pumpen 

i hoch t 3 \ Großer — . — Nezzeniederung, Schiebekarren 
se, Junge Enten mit 5 7 — weiter un offeriert 
Kreisſtadt und dicht ij 

Pruno Schendel und Frau Karla empfient Saison- Ausverkauf o s in: | Waldemar Günter | 


Landmaschinen 


für Rekonvaleſzenten jeder Ponai 
Art geeignet. Gefl. Off. W 

unter 1136 an Ann. ⸗Exp. ai re er 
Kosmos Sp. z o. o., Poz- | ie 

nad, Zwierzyniecka 6. 


Arbeitsmarkt 
Kinderfräulein 


nur deufich ſprechend, kinderlieb, gute Empfehlung 
per ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 5—6 Uhr 
Plac Wolnosci 10, Heinomski, (Rechtsauwaltsbüro) 


Geſucht engl. Geſucht 


3 ER N te oder 

Hauslehrer (Lehrerin) Wirkſchafterin asein, 
zum 1. Sept. oder ſpäter über 30 I. alt, zuverläſſig, 
für 2 Knaben, 3. und 4. in Dauerſtellg. für kl. Land- 
Vorſchulklaſſe. Bedingung: haush. Meldg. m. Zeugn⸗ 
hieſige Unterrichtserlaubnis] Abſchr. u. Gehaltsford. u. 
und gute Kenntniſſe der 1103 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
polniſchen Sprache. Muſi⸗[ mos Sp. z v. o., Poznan, 
kaliſch bevorzugt. Bewer⸗ Zwierzuyniecka 6. 


bungen mit Lebenslauf u. Der 


er 1 — \ 
T an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 

mos Sp. z o. o., Poznan, f Stellengefusge 
Zwierzyniecka 6. 


Brennerei-Berwalter, 
verh., 2 Kinder, m. landw. 
— elektr. Flockenfabr., Motos 
Selbſtändiger, zuverläſſiger — — vertraut, ſucht 


, ſofort oder zum 1. 10. 30 
Wirt hatter Stelle. Gefl. Off. unter Nr. 
200 poſtlagernd Boja- 


a 100 Morgen 8775 . 
ngebote mit Gehaltsanſpr. 
unter 1142 an Ann.⸗Exp. Oberſchweizer, 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ von Jugend an beim Fach, 
nan, Zwierzyniecka 6 ſucht von ſofort dauernde 
Stellung mit eigenen Ar⸗ 
beitskräften (3 Söhnen). 
Loda, Oberſchweizer, 


geb. Finck. 
Orłowo, den 31. Juli 1930. 


Josef Glowinski 
Poznan, nl.Gwarna 13. 


zu unerhört niedrigen Preisen! 
zł 


Mäntel . . schon von 20.— 
Kostiime... u u IE 
Wider 1 
FFT 
T 
Morgenröcke, „ 9.— 
Strickjacken: y :: 8. 
Jumper. ;:. „ 10. 


Kinder-Konfektion: 


Mäntel, Kleider 
Matrosenkleider 
bedeutend herabgesetzt! 


Leicht beschädigte Waren zu Spotinreisen ! 


Mein nur einmal im Jahre stattfindender 


Saison-Ausverkaufi 


bietet ganz besondere Gele- 
genheit günstigen Einkaufes! 


M Malinowski 


Fabrik für Damen -Konfektion 
2 Tüchtiger, ebgl. Swadzim, pow. Poznan, 
P oznan 3 Stary Rynek 57 Unter- Kinderliebes 


während des kein Engros- Verkauf. brenner, Mädchen 


> 18 J. alt, Waiſe, ſucht für 

der . polniſchen ſofort Stellung“ A, Stadt: 

Sprache 1 “ ort u. Schrift | haushalt. Off. unter 1095 

b va mächtig, bald geſucht. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


= 3. 0. o., Poznan, Zwierz r 
a a Aa Aa Aa Aa Aa Aa Aa a a aE Chocicza. — DD 


Die glückliche Qeburt eines ERNER 


1 Jeſchäſts 
‚gesunden Mädchens grundſtück 


in Poſen zu kaufen geſucht, 
bei 20 000 zł Anzahlung, 
wo ein Zimmer freigemacht 
werden kann, für Gymna⸗ 
ſiaſtin. Vermittlung ver⸗ 
beten. Näh. Ang. unter 
1104 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Sigmund von Willich 
Sidonie bon Willich 
geb. von Knoblauch. 
Qorzycko, pow. Miedzychöd. 


Heute vormittag 8½ Uhr verſchied ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater der 


Schmiedemeiſter 


Paul Wegner 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Stigh Wegner. 
Koscian, den 30. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Uhr von der 
Kirche aus ſtatt. 


Heine Wohnung, 


ein oder zwei Zimmer mit 
Küche ſucht ein alter allein- 
ſtehender, ruhiger Herr, 
evtl. von ſofort. Off. unt. 
1141 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 


Dankſagung! 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Paſtor Adam für die troſt⸗ 
reichen Worte und dem Poſaunenchor unſeren 


herzlichſten Dank. 


Familie Hübner, Ryczywöl. eee engagement Ante 


Richtige Für Reisen, 
Steuereinsehätzung? Touren oer Sport! 


Sehr einfach, wenn Sie das unent- N ; m x 
behrliche Handbuch für jedermann:| = Vorteilhaft im höchsten Grade, =| von seinem großen Landsmann Mickiewicz. 
= Als Qroviant ist — — — — 3 Preis des gefällig ausgestatteten Werk- 


Das nolnische Einkommenstenergeseiz = chens mit einer Originaleinband- 
atyk’s 


zeichnung von S. von Matejko 
Preis 7.50 zł. 
enumar. 2 8 örfrischungsschokolade! 
Einzige vollständige Ausgabe 
in deutscher Uebersetzung mit 
Kommentar. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


mos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 


Einpolnischer Klassiker in deutscher 
Uebersetzung. 


Jan Rochanowshi 1530-1504 


Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
von Professor Dr. Sp. Wukadinovié, 
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nur 4.00 zł. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp.Akc., 


Abt. Groß - Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Aleje Marcinkowskiego 6 


(neben der Post). 


Dull n alm alm gal mn an aun aun 


